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Öen mittelalterlichen Überfegungen
Eıne uswertung iynoptijcher abellen DeS eu  en 1ibel
arhıvs in Hamburg in „BHıbe und deut)icHe Rultur‘“, S, IV u V
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Yon Gerhard 8 D n N Sewin.

Sit ÖE Sutber: Bibe ganz Yieluz und Kinzigartiges 110 omt in ruch
mit den tathbolichen Überfeßungen ÖECS Yikıttelalters, Dder iit ıe NUur eine VDEr  z  „

beiterte YNuflage ibrer VDorganger, 1n der 1e]€ bewußt benußt un eils uber:
HNOMMEN, eils mebr ODder minder geichict, vpielleicht Ogar mitunter gental TE
andert WOrden m DIies ıi ÖS qr Droblem, Öas {chon oft behbandelt WoOorsden
1{t,7) mandmal 19 gur WIeE gelöft {chien, ann aber WwWieder bei jortichreitender
Sorfchung j1cD DoNn neuem geftaltete und immer WieEder z ede un Gegenrede
fubhrte 1e inan DOon en Iqienbaften, allzıur gefübhls  Z  “ und (timmungsmaßıgen
Krörterungen gb, die ZU bymnenartigen Verbherrlicdhungen ODder aber guch u Daß
en Derdachtigungen und Schmähungen gefuhrt aben, Yo Fann auf
wijljenthaftlichem en drei Cbheorien 1ıt gewifjen AYbweichungen uns Über
gangen unterfcheiden:

Die Umbruch-Cheorte: Sie 3351 Sutber nd den mittelalterlichen
Überfegern it ein 10 ungebeurer Unterfchied, Oß man bei jedem Dergletch HE
turmbobe Überlegenbheit ÖC$S Keformators jofort erfennt. Er ijt uüberbaupf ÖEr
erfite, der 0S Gotteswort in richtiges, verftandliches Deuttch gefaßt hat, wab

Dal. Öie Ziteratur-Angaben in utbers XYWerfken, YWeimarer USd., Deutfche Zibel, Dalı) VI,
59 un im Zutber: Jahrbuch 19533, Vorwort und 104, auKerdem G6. BHebermeyer,
Sutherfprache und £Zutbherbibel in Siteratur: un Ssorfchungsbericht. In Seitfchr. e  €
Hildung (1950), 557 r U, 6,



Lenod e OULMD Öie Ar Xoms un ıbr onchsletein romanılerten mittel  z
alterliıchen Übertegzer 1in )Elavicher Abhangigleit on ihrer iateinYy Hen Dorlage

eine „Seut{che ulgata"” in einem (bulerhaften, undeyun en Geitammel ge
zerert en n die)em AÄinne baben jicH 5414 e1ıch erf 1n
Bibel: Jubildumsiahr 19534 gegußert, 11110 ZWOQT e1082 in Derbindung mit einer
immıttelalterh en Überfegung Öe$ Dialms. O )aat Buchwald in jeiner Schrift
3400 deutiche Sutherbibel““ N „VDie iit 1e)€ Sprache! DIaS Fommt
aber, Dder Überfeger Fur Öder Ieteiniuchen ibel durch deutfche
Orfe erfetzte.““ Und guf „Wenn Sutber einem ET AaSMUuS Oder Yielan  S  P
Otbon Renntnis der griecht und einem Xeuchlin an Renntnis der ebra
ıen Sprache gleichgelommen wWare, 1O Ware Samit noch FeinNeSWEAS die GBe
voabhr gegeben, Oß jeine ZibeluberteBung die deutiche WULDE, die
WWr VDOr uns aben Da  S  u gehörte, OAß der Verdeuticher als deutfcher Yieann die

jelbit erlebt hatte,““ Ioch Harfer u KXeichert 1n der Schrift „Das
eWIAE Wort. LDerF und er der Sutbherbibe S, Ö „HWar deuttche
ibeln 2098 {n DOr un in jeiner Seit. ber j1e ubhrten ihren Liamen

nrech Das nıch 1el nebr als Übertragungen der jeblerhaften
Lateinuchen KRirchenbibel mit en Sehlern in ein olpriges, raubhes, un

(} 1 u der Fonunte HCD LU e1n deutf1cHes Be
Auf Icomm erbauen, Wenn Öen Zirtenpjalm 1in Tolgender Sorm 118 D einer
falfchlich deut{ch genannien 1DE las acı 1uftD0ers prache bingegen Fommt Qaus

einer Aanderen Kicdhiung. „1Das 112 AunNderten von YMreılen Jeiner Da
erungen gebört on der Sprechweilje Dder verfchiedenen decut{chen Stanıme,
munödlicher ODder {chri VDertebhr mit enichen von allerler Art un tand
ıb zugefiragen, WdS SDage und Ytarchen, 1101e6OE 1n Sprichwort, mgangs:
\prache un ıtfe, olistum uno rau ıbm vermuttelt, Öas e$ 1n
jeinem vreuen Bedachtnis, uns ÖS $ rlehte 1110171 in jeinem er Yeıne Aufer-
{tebung, als für die großen ewigen Gedantken Dder ABiıibel Hie wahre eu  C
Norm Juchte na dant jeiner untfe  agren BHegabung ur DasS echt VDoltstumliche
Tand Yur JO i{t erflaren, OQß er 01083 Yieue Cdeitament in wWweniz
en enrend die durchH die Kirche Roms und ihr Yrönchslatein romanifierten mittelz  alterlichen Überfeßer in {EHavifcher Abhängigkeit von ihrer lateinifhen Vorlage  nur eine „deutfcbe Vulgata“ in einem (chülerhaften, undeutfhen Geftammel ge-  liefert baben. In diefem Sinne haben fich 3. B. BuchHwald und Reicdhert im  Bibel- Jubiläumsjahr 1954 geäußert, und zwar beide in Verbindung mit einer  mittelalterlichen Überfegung des 23. Pfalms. So fagt Buchwald in feiner Schrift  „400 Jahre deutfche Lutherbibel“ S, 5: „Wie fteif ift diefe Sprache! Das Lkommt  daher, daß der Überfeger W ort für VD or t der Isteinifchen Bibel durch deutfche  YWorte erfetzte.“ Und auf S. 9: „Wenn Luther einem Krasmus 0der Melanz  Ohthon an Kenntnis der griechifchen und einem Reuchlin an Kenntnis der hebräs  ifchen Sprache gleichgelommen wäre, fo wäre damit noch Feineswegs die Ges-  währ gegeben, daß feine Bibelüberfegung die deutfche Bibel wurde, die  wir vor uns haben. Dazu gehörte, daß der Verdeutfcher als deutfcher Yrann die  Bibel felbft erlebt hatte.“ Lioch fchärfer drüct es Reichert in der Schrift „Das  ewige Wort, Werk und Geift der Lutherbibel“ S. 6 ff. aus: „Zwar deutfche  ’Bibeln gab’s fchon genug vor und in feiner Zeit. Aber fie führten ihren Ltamen  zu Unrecht. Das waren nicht viel mehr als Übertragungen der fehlerhaften  Jateinifchen Rirchenbibel mit allen Seblern in ein holpriges, raubes, unz  verfändlidhes Deutfch. Oder kLonnte fich etwa ein fchlichtes deutfches Gez  müt fromm erbauen, wenn es den Hirtenpfalm in folgender Sorm in folch einer  fälfchlich deutfich genannten Bibel Ias?“ Luthers Sprache hingegen Fommt aus  einer ganz anderen Richtung. „Was er in Hunderten von Meilen feiner Wanz  derungen gehört von der Sprechweife der verfchiedenen deutfchen Stämme, was  mündlicher oder fchriftlidher Verkehr mit YMenfchen von allerlei Art und Stand  ibm zugetragen, was Sage und Yrärchen, Zildrede und Sprichwort, Umgangs:  fprache und Sitte, Dollstum und Yrauch ihm vermittelt, das alles lebte in  feinem treuen Gedächtnis, und das alles erlebte numn in feinem Geift feine Aufer-  {tebung, als er für die großen ewigen Gedanken der Bibel die wahre deutfche  Sorm fuchte und dank feiner unfehlbaren Begabung für das echt Volkstümliche  fand. ur fo ift es zu erMlären, daß ... er das ganze Yeue Teftament in weniz  gen Wochen ... wie aus einem Guß niederfchreiben Fonnte in jener wunderbar  fhönen, noch nie in deutfchen Landen gehörten und troßdem jedem,  auch dem Schlichteften verftändlichen und padenden Sprache. ..“ Ich felbft habe  unmittelbar von ibm, dem ich die Linführung in die Luther-Sorfchung lebensz  48IWWIE aus einem Buß niederfchreiben Fonnte in Jener wunderbar
fhonen, no &D nıe in deutihHen Sanden gebörten und troßoem jJedem,
guch dem 1  €  en verftandlichen 110 padenden Sprache ®  C  &b jeIb{t babe
unmıtfelbear VoNnN ıbm, CM die £infubrung in die SuthberzSorfchung lebensz
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lang ankfen habe, 1e7€ Muffaljlung in unvergeßlichen Stunden gehört. LDie
Jollte guch anders jein! Eın Sorfchergeift, der erfüllt ift [8)1! dem qroßs
artigen LWDerden Qder Sutber  Aibel DonN Dder artburg ber He XNevijionsfig ungen
mıt en Vorz un Yiacharbeiten DiS ZUT usgabe letzter YanO, Öem mujten alle
fruberen Verjuche als beichranfkt und Fummerlıch er{cheinen, e£0g 19, 1DIE den
beiten gEejpeare- ODder Goethe:-ÄRennern, gergqde MCnnn )ie ÖCcH beiden Über  2  z
großen geiftig nabelommen, mitunter WEer Jallen WIrd, die rtamen Cbri
itopber Yierlowes literaturgefchichtlich gerecht erfei und mit jenen PE
bıinmden. in3zu OmMm: noch, OAß bis jeGt ÖA$S tragijche DE  Q Öder muttelalter
en gewejen jein {cheint, OQß NUur recht minderwertige Überfeßungen
beklannt geworden m SO0 an  ar WIr fur Hie r Seyftung Rurrelmeyers
1e1n müllen, der uUuNs die rilı  € Yusgabe der eriten gedöruckten 111 ÖE anod
gegeben bat, jo ıit doch vielleicht, von ıbm nıcht gewollt, der 1NOLMu jelb{t 1n
Rreijen Öder Vijtenfchea entitanden, als jei 5ie gedruckte ÖE alleın mMaß
gebende Überfegung mindeitens ÖC$S jpaten Yitıttelalters 110 $ ubricge mebr
Oder Wweniger Yebentache. nd Ög e gedruckte 1bel, Dbeionders in ihrer eriten
Husgabe 1400 (Yifentelin), ÖE bei Rurrelmeyer naturgemaß 1im Tortlaufenden
dert te wahrend INgn Öie großen Derbefferungen der vierten (Zainer und
unfen (Koburger) oöft recht inubhjelig QAUS ÖeM PpPara zuijammen(ftellen muß,
nıcdh den beiten, jondern al manchen Stellen ZU den en Überfeßungen
geboört, 1o Fann ebr er e irrige Nuffellung entiteben: YWDenn 19 n e
geÖCU  € i IDIE minderwertig mujjen dann erit die anÖöfchrıften jein,
Sie feinen Drucker gerunden baben! S Wr öcher nNotwendid, Ogß Dollmer,
ebenfalls im Subilaumsjabhr 19534, 112 Dder „WDartburg“, S, 7 mabnte:
IN manchbem mullen WIir umlernen. LDie die VDorftellung von einem allge-
meinen Aibelverbo TUr Öie Saien lanait gefallen it, 19 WIrd Man Fünftig
fennen, OCß unfier den Darbietungen ÖCS ibelworts in deuticher unge VOLr
£utber neben recht zel Yunderwertigem OOch guch viele Goldtörner 211 inden
MO ...“ jelbft babe im vorıgen Sabhr in 297  1be 1nN0d deutiche u  ur
andV, ıber e WUuNGeErDOlle 561  1 veze in amburg, tacats
bıbl in SCI1N. 105 (abgeichloffen 1  4), eingebend gebhandelt, eren LDert VOLr
mir Don Kachel un beionders gItDer erfannt aben, der ıe 01€ DOoNECNÖF  €
ufe der mittelalter1ı  en Zibelverdeutfchung‘‘ genannt bat, und vielleicht WULDdeE
mancher ber ÖS martigg Sruhneuboddeutfch eritqun jem, ÖDaAsS darin findet,

Zutber:  ‚5aebhrbuch



Iiıcht ent{chuldigen ı{t Ingegen, Wenn 4850100 eshalb e mittelalterliche Über
eBUunNg verjpottet WD, weil uns, E WITr vDvon ın  er ber £utber gewoöobhnt
und ur ch in verwohnt 11nd, deren prache altmodiu c un ungebrauchlıch
(cheint. s it ganz jJonderbar: ber ne gotifche, althbochdeutfche Oder angeläch  E  P

Überfegungsliteratur als )prachliche eiftung ıt mMIr Fein abfalliges Uirte:l
befannt, obwohl OOCH 59 vDvonNn der LO ulfilas jedermann weiß, Oß Yie
eine wortwortliche Überfegung ÖCS rtertes it, alo den Yiachtel bat, den Nan

in eriter $ıinie der mittelalterlıchen 1DeE VOrwirft, und uns in Feiner e11€ Hi
voltheafte Kedeweile der Ofen erkennen Laßt. ber on einem gewiljen Seit
PUunft, 110g 1300, aqlaubt MäAN, die eutiche Zibeluberfeg ung mit einem muitz
leidigen ODder )potti{chen Saächeln betrachten multen, Wenn Man 1E nıcht
überhaupt als ubermwunden un Wertlos beijeite ichiebt, wabhrend mMan irgend:
einem abel  E Oder SOHwankdichter Qus jener Zeit einen Khrenplags im
eu  en Schriftium einraumt. ollte nıcht eLWDR mandmal jenes la:sen:

Gefubhl zur Geltung fommen, ÖasS ÖCn alteiten Überfegungen mit Dder
gegenuberf{tebht, Öie Öer Deutiche 10 gern ÖCM TANZ Sremöden 1n

OM1 aguch Öen gltersqrauen, erit mubjam erlernenden Sprachen 30 wabh
rens e jpatmittelalterlichen Aıbelverte in der Yagupffache DOonNn jedermann DEr

tanden werden, aber in ihbren Ybweichungen VDOonN unjerer prache un in ibrem
Oft mundeartlichen Charatter 19 „Fomt ingen -

Z DIie enußungs-Cheorie., uch iDnre VDerfechter en Liemen on inter:
nationaler Geltung SO meıint OÖOrijar, Dder bedeutendite Eatholiche Zutbher
orfcher, ım z. Bande )eines „Zuther“, OQß diejem „Auch altere deutiche Über
eBungen, vielleicht Ichon guf Dder artburg, zuganglich gewejen““ jeien. XO etbhe
gilaubt, 1eI€ Dorlage {chon als einen Auslaufer ÖEr Sginerfchen RNedaktion be
itımmen tonnen, gu jeine Worte „AZutber ın LDorms und guf Öer
artburg"‘, Sutbher- Jahrbuch 4 OQß E mittelalterh BHibeliprache „OCcm
Xeformator QUuS thirchlichem un jeelHorgerifchem Gebrauch pielfach 19 Yeit haftete,
daß j1e Yich geöäcbtnism_äßig einmifchte auch 06, 109 ıe nıcht gqusdruchlich
ate 3°Q“ Cheorie binuberleitet. Kinen ent{chiedenen er  er bat
O ließlich Ne BHenugßungstheorte iın Sreitag gefunden, deljen YNuffallung ur
immer in ÖA$S monumentale XDert der XDeimarer Sutber-Ausgabe eingebaut
WOrden ılt (Deu ibel, Band un VID, Yiachdem Hen Verbelje-
TUNgen 5weier altteftamentlicher Stellen (1. Sam. 2, und DIalm 42, 8) „ein



für Hemeal““ ??g © ö“ un „3WINgEND““ die enußuhng Zainers urcdh
£utber feftgeftellt hat, in „„Öle itetig wiederkehrende Übereinftimmung
3wijchen beiden unausweichlich guf Annabme Don Abhangigkeit““ (Deuıbel,
anS VI,; 597) Z aqlaubt Ct, in £utbhers erdeut  ungen ganz einwandfrei
1m einzelnen nachweilen fonnen, und der Kınfluß Zainers begon:
nNeN, gewirkt und WIeEDder aufgeboört bat Die erite eritope iın £utbers artburg:
°  1  € Al nocD obne Einfluß DON Zainers Dienear Don 1474, aber nach Dder
ZBucherjendung, Öie Zutbher 10 Junı 1521 eftätigt, rFiennt inan [413481 die
eNnUuBuUNg der Übertragung Dder eihnacdhtsperıkope Suc. 2, 1— 14 Kben1o
Heutlıch Fann man der eriten Kyangelienperitope Dder ANdventspoftiulle en
Übergang Öer Derwertung der Zaginer  Bıbe erfennen, e unterde))en einge:
rorren ıft Dann Olg alHerdings im Band VII 552 die nach der Se  €  u
einer tortlaufenden enußung einigermaßen uberrafjichende BHehauptung, OGß
£utber beı den viflteln eine nıcht mebr brauchte, enn Cr arbeitete Yıch ein,
IDArö freier auch vVvon Zamner‘‘,

babe in meiner oben erwabhnten Arbeit ber die Aandfichrift Goeze diejer
Cheorte grundtaBlich un 1m einzelnen wider)prochen. s WIrS Yich in der von
mMIr eInNge  Tagenen Kichtung noch vieles Jagen und ausbauen laften, ber eins
{cheint mir zweifelsirei fe  u 1€ mebr IDIEr e nuttelalterliche ıbeluber
YeBung Fennen lernen, vergleichen un prachwijjentchaftlich QusWwerten, [4
weniger WIrS Man eine unmittelbare eNUBUNg Öe$S alleinıgen Zainer durch
utber annehbmen ÖOnnen. erade als wilfentchaftlicher Gegner Sreitags weiß
3CH jeine ungebeure wilfentchaftliche eiftungt, die Yıch in jeder ODder IAn
merfiung Eundtut, richtigq einzufdhäBen, aber Nan mu iıbm m. , arundjatlıch
entgegenbhalten, Oaß 1nacD jeiner „grundlegenden“ altteftamentlichen Seftftel:
ung mit einem itarren Vorurteil die 1eLl frubere n e u teftamentlıche
Überfegung £Zutbhers berantrıtt un abeı E mittelalterliche Aıbeluberleßung als
Ganzes 1el zZU wenıig beructjichtigt. Kigentlich verwertet als Ur  1  e Ver:z
Deutffhungen‘“ (Band VI, S, 609) QUBeEr 0eM 2. Sainer-Dlenar 1474 NUr E ibel
drucke, den exX Teplensıs, der belannthı decn Örer eriten ıbeln gußer{t nabe:
te und BHeheim, wobeir dtre rage bleibt, gergde dtejer eine
Bevorzugung verdient. 3 war z1€ regelmäßig mit bewundernswerter rtund  E
ıchFeit dte zeitgenofli{chen ofabularıen ZUTC e  e  ur dES damals ublıcdben
Sprachgebrauchs beran, aber 1e)8€ rjeßen nıcht die s überlieferte ÜberfeBungs:
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Siteratur s mMuß er Sehbl{chluß Yubren, WwWenn ı8n beiı Ausz
druck der nıcht den Dotkabularıen, aber bei SZamer 1nd HCD dann bei
£utber wiederfindet, ogleich eine unmittelbare BHezstebung annımm. Sutber Fann
guch guf ganz anderem Wege OAQ3U gelangt jein Denn inNnanhn WIrd andererjeits
uberra  end viele uUSOÖrucCcke utDers Fonnen, ÖL€ nıcht bei Saginer, aber
Hn anderen Überfegungen vorhanden und DIYies Werden Öie ınfen gegebenen AUuf
{tellungen veran  aulıchen, 3307065 vielleicht zung ur manchen Hewunderer
u  ers und jeiner Zibeliprache eine idhmerszliche Überrafchung jein IWDILO. Damit
iteben IWWI1L bereits bei

der Überlieferungs- Cheorie, hbon Dder Altmeifter der Erforfchung der
eu  en deS Yittelalters, ılbelm altb € jagt jeiner Se  bri
„AZutbers Deutfche Aıbel‘ erlin 1017, O7 „WWDem troßdem noch heute qge
1 Ybnlichkeiten wilcdhen £utbers 1De. und Dder mittelalterlichen jeine
bangıgkeit von Her Dorgangeriın Z U beweilen Icheinen, Dder mMuß noch nicht durch
Dergleichung vieler Überfegungen unfereinander Yıch ein Urteil daruber gebilde
aben, ÖE Selbfitandigkeit eiINer jolchen Arbeit erkennen ift s ınd
namlıch NUur einzelne uUsSÖörudce und Wendungen, Die beı £Zutber abnlıch OÖOQdEL
aleich ıngen, AWWIE den )pyateren uflagen der en Dies aber mußte
elb{tverttandlıch der Sall jein, weiıl einerteits lanaft DOr ıb vıele eu  [ Aus:
ru ur 1  1  € egriffe allmablıch um Gemeingut geworden WARTEN, 1ind
weiıl anderjeits OLE pateren usgaben Öer alten {Ichon anach gefirecht
batten, Öie ur/prungliche diglektifche Sarbung ur Derwendung on modernen,
allgemeinverftändlichen LDorten tilgen €c Und der andere hHervorragende LDeg-
babner in ÖCS dornenreiche Gelände der mittelaiterlıch bıblifchen £ıiteratur, au
1e€ vo) urteilt nach einer Sebensarbeiıt ÖCn gedruckten Dlenarıen in Dorz
WwWworft jeinem Buch „EWangely und Epiltel eu OGottingen 1927, S Al

das Deutfch der Dienarien der Zıbeliprache £Zutbers naber {tebe als ÖS
Deutfch der GaNZCH jelbft ihrer und Ausgabe“ eute bat diete
Überlieferungstheorie ibre VDertiefung in den OLE gelamte 1  1  € UÜberhleferung
desS Yiıttelalters €  n Sorfchungsarbeiten 0S Deutfichen Bibelarchivs in

amburg unter Zeitung on ANS Dollmer gefunden, 21 der guch ıch miıch
als Yitıtarbeiter grundfaglich beflenne. ADır agen £utber bat nıcht be
(timmte VDorlare auf jeinem Arbeitsti legen gebabt, Öie Itandıq und alleın.

ate 30-, aber guch Feineswegs ut obne jprachliche KHeziehung z teinen.

52



Vorgangern, vielmebhr auch im Banne einer Eircheniprachlıichen Überz
leferung. „KS ut gar Feine rage, Oaß Aradıtion gelegenth bewußt ODder
unbewußt guch bei Sutber noch nachwirkt, und VORT bis in die Ausqgaben letzter
AnNd ber maler ÖS jein Derdienit 3 Yiußten IWr ibm nıcht ım
Gegenteil verdenken, Wenn achtlos dem ufen vorubergegandgen WärE,
ICS 11 ıb als Zulfsmitte ur jein LDert darbot3? S bleibt guch tronß diejer
<ulismitte gbet, OAß die deutiche 1DeE gefchaffen bat, QuSsS der guch jeine
Gegner lernten, weil WIE teiner mıf genialem Iıct und Te QuUus der
e$ Yrisaglıchen ÖS berauslas nd bolte, Was Jachagema un voltstumlich
arleich War‘“ (Dollmer, „Wartburg“‘, 19054, Aert 1) Aus diejen legten LDorten
Flingt eine Waearnung VDVOr Srrtumern, die guch 1e7€ TCheorie zeitigen Fönnte, un
ZWIgL wurden Y1e YıcD nıcht NUur bei fuchtigen, ondern guch bei rein pbhilologt:
Yichen Wortvergleichungen einftellen. Yitan darf aber den KXeformator Sutber na
Die Fontjervatıyen mittelalterlich-FEatholifchen Zibeluberjeger nıcht als gleichartig,
nd 1e7€ nı u wenig und nı jebr als eine E1inbeit antebhen. DIies yoll
hbeigen  +  + WWDir durfen eritens ÖE 1ıch nafurciı yjefannte und unbeftrittene Cat:
Yache niıemals gußer Acht latjen e mittelalterlıchen Überjetzer 1ınd ein vDon ÖEr
Ia  1  en Rirche umfchlo)jener IRNG meuit namenlotler Geiftlicher; mıf der
Neformation aber n eine ganz euie ertung der tbel, cin qgah3 anderes
1nneres perfönliches VDerhaltnis 2UmM unmittelbaren Gotteswort durch Und der
Dolmetfcher ift nıcht irgendein {tiller Gelehrter ODder Driefter, jondern der itur  E  2
miche Subrer Dder Hewegung e der Gottesmeann Furz nach Worms, WO

Y1ch DOTr AÄgaifer, Süriten 1nd papitlichem Yumtius Dapfit und 1r gquf
DE propbhetiuchen und evangelılchen Schriften als jeine ein3zıge KXıichtfhnur D
rufen bat Er wW1 alo irei jein von der mittelalterlich  tirchlıchen Überlieferung
un Yıch Au an die Überfegungsart jeiner Vorganger nıcht anpallen, ondern
bewußt DOoON ıbr irennen, Wenn auch CS oöft beim einzelnen or ÖDder LWort
gefüge WEeDder nötig noch möglich ut SO babe er 1im vorjahrigen Sutber:
Sahrbuch an den in Öiejer Zinjicht uberaus lebrreichen Verdeutfchungen der
Wartburg-Poftillen, ım bejonderen den biblifchen Zıtaten und ihbren prach  2  2
en BHegrüundungen, zeigen verIucht, IWIE Zutbher 1E Oorfte Dder AHeiligen
Schrift immer Wieder DON Neuem mit er BGeiftesfchärfe Cines jelbftändigen Ent
deckers, mit dem Funftlerı{chen Sprachgefü eines religiöjen Dichters und 1it
Der Unmittelbarteit, Sreibeit und Cag eines WAvoftels in jeiner Mutterfprache
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für jein ÄIE orm u1nd verbindet‘?) Wenn mMan die mittelalterliche 1bel
uberjeBung als eine Ganzbeit nıt tlichen allerdings abweicdhenden Varianz
fen und guch Kntwidlungsftufen an)ıecht und als Zutber gegenuberftellt,.
19 OQt! inan aber zweitens nNUCD ELG ogleich dort, euftfe gelehrter Sorfcher

eine Übereinftimmung von Zutber mit einer entlegenen Aandichrift indet,
annehmen, OQß guch Sutber 1e)e€ gefannt Dat, unNd obhne weiıteres eine Selbitanz
Ötgfeit für diejen Sall QUuS  1eßen. e ann eine volche telle fur die Yrchen
Iprachliche Aradıtion bezeichnend jein, Zutbher fann aber guch jehr wohl aur
un eigener Überlegung genäu ÖEr gleichen Überfeßung gelommen Yein,
WOfUr ich guch QuUusS den Wartburg-Doftillen BHeitprele angefuhrt DaDbe. Or allen:
aber: bıer ın diejem ANufjas mo ıch beionders gur Volche Salle aufmerÄjam
machen, alle E inzelbeftandteine einer LWWDortigruppe ODder einNesS @  e$S Ög und
dort {ihon VDOr £utber gebraäauchlıch gewejen un on ım Feine 1NELCH Worter
Dverwendet worbden 11n0, aber W1€ el )1e verbunden un gel Dat, 0S ift ÖS
Yieue. Z wichtig 01085 einzelne 1Dort unnn die Ortform, 16 ein BHuchftabe fur
quellenfrıtijche Seftitellungen jein Fonnen, 1n Yıch QUCD e \pra lıche
o £utbers Oft icon in einem ein3Siaen treffenden USOÖrUu zeigen Tann, 10

n diefem ANuffag bat e Anm. 128) uber Öie Fritijche Bearbeitung Öer Dienarien
efcC. i als mißverftandlıch erwiefen, weil 1{09} E Wendung gebrau habe, Öaß jene „DON mir
in AUngtiff genommen“ jel. Gemeint i{t Oadmıit Volgendes: m Einvernehmen mi1t dem eu:  en
Zibelarchiv babe 1D mıich Öer Eritiichen Durcharbeitung Öer gedruckten Dienartien zZUgeWandt,.
unö ZWOQT zunachft einer vergleichenden Unterfuchung Öer AZibelfprache in Öen Derifopenterten..
Geplant ift fur eine Ypatere eit Sie Herausqabe Yamtlicher Dienarien eLC., eine Aufgabe, Öie
uber Öie va e1ines einzelnen weit binausgebht. Berade weıl ıch Ö1e$ mit allerbeften weiß,.
habe nıcht eLUDa für miıch in Unfpruch genoMMen, aguf diejem Gebiete Öer einN3igeE, erite Oder
e  € orfcher z fein. Grundlegend ur alle rbeiten Ön qedöruckten Dienarien i{t Daul
Diet{ch, Quf dejjen oben erwahntem Buche 2 großen deil auch ineine Arbeit uber Öie anO
{chrift Goeze gufbaut, Dekka Katara bat bereits ein mittelniederdeutfches Dienar herausgegeben,.
AcHinkı 1952, uno auch Jonit 1ind {Ihon ie Dlenarıen DeErwertfet WOrOCH, IO 5: D, DON

Yiaurer, Studien ZUr mitteldeutichen Zıbeluberfegung DOTr utber, Zeidelberg 1929, u Q, I1 Un
bei ÖM ungebeuren bandfchrıftlichen YMiaterial bat 0A8 Deutfche Bibelarchiv Öie gleiche grund-
legende Sammlung, Sichtung unö {tellenweife Herausqabe erftmalıg durchgefuhrt Wie Dietfch bei
Öecn qgedöruckten Derifopenbuchern, (Dal guch Hu ,, VI, 19561) mMIr ledigli Öie prach-
iche Unterfuchung 4,  ufallt un0 Öie tertEritifche Arbeit und erausgabe DON anderen Yiıtarbeitern
ÖS Aibelarchivs greleiftet WIrd, Wann und IDIE 'e108 qge  1ebt, ÖA$ in Sragen, ÖE noch ent.
Ichieden Weroden mujljen.
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rEennt man doch erit den en als Derlöonhlichkeit in jeiner Wortfüugung, in
Syntar 11nN0 Stil. Und jelb{ft amı erfajjen WILr £utber noch lanalt nıcht voll  L
LANdIA, Wenn WILt nıcht QUCD den Älang und Ahythmus Jeiner orfe erun  P
Yıchtigen, in Droblem, ÖS noch Dento tüunftleri{ch erfubhlt WE methoduch bearz:
beitet Werden MUuß,. Hoffnungsvolle Anjage 11n9 in Ölejer ichtung bereits e
acht worden?®), aber mu einmeal eine iyitematıjche urcharbeitung on

Zutbhers Zibellprache unfer 1e)em Gejichtspunkt erfolgen. s ibt alıo in Dder
£utber  Bibe glle, ÖLE, leritalitch betrachtet, tradıtionell, ftiliftifch-Eunft-
ler1{ch betrachtet, ganz oriqinell 11n0 O V1 der „Zutber in einer
tEirchenfprachlichen A radıtion NO gedachtnismaßigen Gebundenbheit jelMe VWorz
ganger“ (48% jogleich ME Yntithete gegenüber: „Zuthers Ichöpferıfcher Geital-
tungswille nd jeınm nıe eritarrendes, Eünftleri{ches Sprachvermoögen zertrummern
Stie A radition“. AWWie Yınden WIr Hie Syntheje? DY1ies ift ÖC iprachliche Sutber  Z
bibel:Droblem ın Jeiner BGroöße, Unerfchöpflichkeit no letztlich verftandesmaßigen
Unertlarbarteit
s joll nun bier vperjucht werden, einem ebr Fleinen eil des Yienen Tefta:

mentes, aber un ZHeranzıcbung ebr vieler mittelalterlicher ÜberfeBungen e
Aradıtion darzulegen und ab3zugren3Zen, 11 19 Sutbers igenar hbervortreten
lajıen Denn Uunfterde))en en e ubrigen Yiıtarbeiter Öe$ Aibelarchıvs in un

ermudslichem Sor{cherfleiß die gedruckte NO bansfchriftliche ÜberfeBungsliteratur
erfundet, gejammelt, geordne un EritifcD verglichen. Sie aben fchTießTich in
Bands und on AudX OfSOgMmM 10954 und A  0535) für AUSACLWE  € Derız
Fopen ÖS Yeuen Ceitaments Iynoptilche aDellen gufaeftellt, bis erg
75 verfchiedene Überfeßungen von LO ulfila bis Zutbher und uber in Dinaus
nebeneinender gelegt, in Vorangehenden „BHemerkungen““ erlautert und ihre
BHesiebungen nacdh YNroglichkeit feftgeftellt. yyier yollen nun die mittelalterlichen
Überfegungen ledigli von Zutber QUS betrachtet werden, ibre Verwandt{Ichaft
nfer Y1ch bleibt aHO eı unberucfichtiagt. uch die Sahl diejer qusgewabhlten
neuteitamentlichen Ubichnıtte mMuß ıch Xaqaummangels no weiter

Dreuß, Yieartin Zutbher, ÖEr Xunfitler, Gutersioh 951 dort Wweitere £iteratur!),
gegen ÖCn jıch allerdinags gejede 1n jeinem Dortrag „Zuther als Dichter"“, Zalle 10535,
wendett, . Detfch, Ytartin Zutber als er ÖEr Sprache, Zutber: Jahrbuch 109535, auch
. Hirich, £Zutbers deutfche Aıbel, Hunchen 192 7y ve  er, Jobeann artlıeb, K upborion
AAXVI, 4y , 5251 U, (Dal auch Wbrecht in 6, VI,
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ebr beichranten und Ffann HUTE dlejehigen Derifopen behandeln, die Zutber
auf artburg ichon in jeiner Äırchen- (R) ODder YNdvents - Doftille (A)
überje hat, namlıch in jener &y 1A2 (VO,, DEı x’ [ Aalfte,

555/7) un UC, 2y ea 58/0), in diejer Roöm. 13, (2 Aalfte,
DE Doftillen:Derdeutfchung Fonnte in ÖCN abellen nıcht noch bejonders Z

werden, ıjt aber OanNN, 1obald die Kntwicdlung der AHibeliprache Sutbers
unter)ucht WwIrd, außerordentlich wichtig

VWWDir vergleichen Zutber nunmebr ımmer zuerit mitf der gedructen ıbel,
beı E bıs 3, unberuckjichtigt bleibt, Wenn die (Zainer) die Übereinftimmung
bat, Sit 1e7€ nıcht vorbanden, 19 verfolgen WIr ÖS LDort ODder Ö1€ Wortqgruppe
in der üubrigen in den abelillen angefuhrten mittelalterlichen Überfegungsliteratur.

Qg J 12
CTYO (KXrasmus: autem) Yeblt 559, ND —s bei
ÖCn meilten
nNatus esset. geDOTN(N) IDAT 555, Se) IDA geborn 1.—14 Die
Ia  tellung ÖES Ailtsseitwortes ilt nıcht NUur ÖS Gebräuchliche, jondern
gu ÖS Urfprungliche. Z jagt Ychon Tatian: giboran UNArD, gucD ÖE
altenalıfche Überfeßung hat: acenneD 104€e$ (were)
Judaeae, SUuDe 555), ybm SuDdilchen an Se) SuDe — D)as
guptwort anD WIrS einıge WwWenide Yitale gebraucht, Die adjektivijche
BHeifugung WIrd nı DIier, aber in Don einer mederdeutichen Gruppe
eingefüuhrt: In Deme DDe  Hen anDe 49.—51
in diebus DIUM Den agen 555), Bur BeYL Se) in Den en (1.—14
DIie Yreie bauptwortliche Überfeßung indet Y1cH j€ einmel gur eut
em no mederdeutichem Gebiet: DY Herodes ziten (37), DY koninah
HEerDDES yDden (48) Als QD)Oolufe Umftandsbeseichnung ift jıe nicht hıer,
aber in uC, &, 4 ebr Daufig vorhanden. An Der Al U, a  a QUuMD ainen
eiffen U, G

A0 Zuthers Septemberbibel 1522 (Wartburg-Teftament).
1e7€ Siffern bezeichnen Öie YMummern in Ön Tabellen. obald aber Öie jprachliche E:

einung DOoON grundjatlicher Bedeutung i} Werden Drt un erfu ÖCr mittelalterlichen
Überfegung QuUS den Derseichniffen Öer Drucke un AanojlOrıften in udR und
gegeben.
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Herodis regIiS, SJEerDDIS DCS RUNIAIS 555), DCS RONnias Hervdis Se)
HCTDDES DEeS RUunigs 1.—14.) SIie Umftellung ift jebr baufig
CC ne IDATL 555) ihe \  { — 1 Sich ift haufiger als
nemenD nempf) IDAarT,

magı. Wey)lager 555), kuniae DDer Magi 582), weyjen (Se),
weyjen (4 —$ )7 Ünig 9.—14. Ungefabr 3wei SJrittel der erte agen
RONLGE, in 17 iun es Ogar Yailt alle Sreitag behandelt 3e}€ telle
eingebend an VI, Ö15), weil Yie beweinten JOI Ocß „Zutber 1ıchtliq
erit und WiEDder urch dem orfe (menjen IWUrDE, Übri
gens$ IDIrS (9 Dier CUutit gusge/chaltet, enn bei: ıb
erneuft RÜNLG.““ Er uber‘iebht aber, Zutber nı HUr in einigen wenıgen
„alteren Zitaten“, jondern guch 111 der R-Doftille HE Ausdrucke RUNIgE
DDer Dlagi DErwWwenDdet. Wenn Sreitag die Überfeßungen ÖEr Serıka
gauckler, wahrjager, unig dem Ausdruck in gegenuberftellt, yo i{t DNesS
ein VDerfahren, OAS, IDIE oben 1chon grundtablıch er wahnt, ein falfches
ild bervorrurfen Tann, als ob 2amlıch 3Zainer und Zutber e ein3zigen
jeien, die mweyljen bieten. ber dieties ‚Dor ıjt auch Yonift noch beleat,

auch bei einer Yimderbheit DIie niederdeutiche Oruppe (49—51) bat
übrigens beides: DE mwijen meyltere YE koninahe, 19 agucD VOychrt: Ryngis

15 Men. (200)1 Dg  e Sutber nı jeiner endaqultigen Überfeßung
ie 9. Bıbel QUS, aber amı gquch Yait die ge)amte C radıtion, Vodurch
aber nı ohne Wweiteres eingefchaltet IWDIrS. Miefe Ent{cheidung ift
wohl überbaupt weniger guf eine Beeinflullung und „Anregung““, Jon-
ern auf ÖCn Urtert und e1in eigenes begrifflich-Fulturgefchichtliches Yiach.
denken zurucdzuführen, denn )aat aruber R d  3Q  IT@) Yenn DDETE DaSs
Cuangelium eygentlich vordeutichen mwolten, multen IDDT al agen SS
in kommen DIE naturlidhen meyiter DD  z aufTgang, DDer DIe

n auß veyncCh Yrabien. S)AasS LDort Weyllager iit vorber
nı belegt; magı Dehalt Catian bet.

magl1.. venerunt. Da JinD kommen DIeE 555), Da kamen 12 ID.

Se) Die 10, (R.) Ramen 1.—14 Die Kinfubrung ÖC$S 561 miıt
einem Bindewort und E Tiachftellung ÖC$ Satzgegenftandes i{t jebr
Daufig In Jolchen Sallen DA 1105 die gedru  e 1e1 unbebolfene
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Ne ulgata als vıele ANDderE, gUCD altere Überfeger, Die mit jein
zufjammengejeßte Gegenwartsvollendung gebrau £utber gecn in den
Doftillen-Derdeut{chungen. S10 ift on jelten, bier dar nıcht belegt. In
C vollig ur Aradıtion zuruck, Wenn Yı um HE Krzahlung
einNesS abgefchlofjenen Dorganges handelt.
orjlente., an 555), morgenland Se) Drient 4.—14 Der Aus  L
ÖrLice ul gang P indet ıc ebr Daufic, bingegen WIrd morgenland
erit VDOoON Zutber eingefuhrt, der lanqvollen zujammengejeßten gupt  2  2
wWwoörtern eine bejondere Suneigung bat un damit der 0M  eu  en prache
begegnet, denn Taticn 1L Q, en Dltarlanfte U: zr  R nmiederl. DeILLAN 44)
Acc Hierosolimam), E1G; en 9994 Se) DE  ‚ gen gon ut ebr
Daufig

; dicentes, unD haben ge)agt 555), DnNnD yrachen (Se), jagent 1.—14
SIie Zeitworter agen und prechen wechteln rortwabhrend. \preken, praken
ıft guf niederdeutichem Bebiet ebr beliebt®), ber gqucD auf hbodhdeutfchem
UrDMaUS gebräuchlich., Die Sortfüuhrung ÖeCS aupfjaBes ift jeit Itdeut.
{cher und altenalıy Dder Seit Auch darın ze1g Y1ch Wieder die ge
Öruckte jebr ruchftandig und ungefcDiet,
qui natus est DE Der newgeborne DNIq (Se, gan3 abnlıch 555).
Der Der DD (1 geborn ein unig 1.— 14 Die Ausdrudsweitle Zutbhers, He
Das eitwor durch e1D erweitert und in der Yirıttelform als ABeiz
Tugung DOLr OC guptwort (4 indet Yıch einmal, und ADRET bereits
bei nion Schoönbach, Itd. Dredigten, Seip  19 niıv.: 21 ‚486 700 13)
Der numeborn unı 16g bier eine Hirchen|prachliche Aradıtion vor, 0der
ıit Zutber GaNz unabhanglig auf 1e1€ Überfeßung durch den griechifchen
Cert ÖteyYEic 3acılevc gefubhrt Worden
enım. 999y Se), 1.—14 außerordentlich oft
Vidimus tellam e1IUS, JDDT haben Jeynen )ternn eichen »11 P Se)
MIr aben gejehen jeinen ern 4A,—14 Die Swilchenftelung ICS Sar

Den ınfiu Öes Mıederdeutfchen guf den großen eitalfer ÖES Aochdeutichen OatT! inan

nıcdht unter{haben un WIrS man einmal jebr unter{uchen nuffen. Ytan ÖchnFe feinen
Aufenthalt in Yragdeburg, un der BHevollerung Wittenbergs Werden TMiederdeutiche
eine Seltenbheit gewejen fein!
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zıeles ndet Yıch einige wenige <gle guf oberdeut{chem, mitteldeutfchem
und nıederdeutichem ebiet
adorare CUMM, NDOOKUVNOAAI -  o 0aSs JDDT yın nbeten 555), vDn
Bubeien (Se) in betten (1—1 Die 1ıldung eines mfitands:
neben}ates ICS Zweces mit dem Aindewort Daz (S, Nindet Yıch Daufig
bei fruberen und )pateren, bei boch und niederdeutfchen Überfeßungen.
AraAuUSsS erfennt inan deutlich, Daß Zutber in gegden die Syntar der
Urterte mit einer Aradıtion gebt.
audiens. hHörett 556), horte (Se) gehort (1.—8.); erhört (4.—14
Meide Wortformen £Zutbers 1110 auch yonft vorhanden.
Uurbatus est. 81 CL erIchrocken 556); r)Orack Se) er mwWart etrubt
—14 „Bemerkungen““ BusS X V, „Zutbers erIchrack bat
{chon DOL ıb e on WWalther, Sp. 413 beiprochene BHibeluberjeBung
erlin 67 “
et Omnis Hierosolyma Cn Ilo u)vnNnND mit ım DAS ganß Hierujalem

550, Se) DND es Sherutalem mit ım 1.—14 er mulfen IDIr
z3Uum eriten Yitale die Abweicdhungen u  erg on der gedruckten ıbel aus

3W€I verichiedenen tüuden bintichtlich des Wortichates un Dder LDort
fügung zulammenftellen. Das LDort ganß findet Yich Ur in demM ebet.
buch Zurich 175 (35), HE Wortfolge nur iın ÖCn „Zegen, evyijteln und
gelien urch ÖS jar““, Yiunchen Cam 4357 27) vnND mit ım alle Sero)jolima.

D, 4 CONSTCSANS, hatt vorjJamlet 556} 1eß verlJamlen Se) Jament
1.—14 Das er weiterte eitwor WIrd wiederholt gebraucht, guch it
e Sortführung desS AUPLIABES im egenfa ZUTC gedruckten urch  Z  2
gaNgIN u  1 aber ÖEr Gebrauch eines Auilfszeitwortes unbelannt.
principes sacerdotum. uUrIIeEN Der prielter 556), hohe rielter Se)
urlten DEr rielter A.—14 Sutbers Ausdruck in vl ut nNeu. Doch 117
Depylian ojpel YHAUMONY e’en IWr heigelt preites, in 1r f e)us
herte yreites.
scribas. } reyber 556), OHrifft gelerfen Se) DIE Ohreiber (1.—14
Dal ÖQ  5  u reitags Anmerfiung d VI; Ö24 „Die Dienar-Ausgaben
on Runrat SCYNEr, Urach 14531 Diettich 15 l ABerliner IncC. 6731
und guch {ihon geidhri  tgelerten, al0 Soch irgendeine 1r
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C radıtion.'“ Dies ift um)o riCHtiLAEL, als auch Aerlin 07 bei altber
Sp 257y val Bem u X V A45) DIeE gelerten DEr ICOTITTE und der
Subecter Truck 1495 in Q, )Orijtgelereden baben YAuch die Be
zeichnung O riltmeilter im Deut  ben Dienar St allen Un 932 32) itebt
dieter Aradıition nıcht fern Die Sortiajiung dCS BHeftimmungswortes DIE
bat £utber mit ebr vielen Überfegungen gemein]am und [aßt lich QUSs
em lateiniuchen WWDIE griechifchen erte erFlaren.
popul! DES vOolckes 550), vnttier Dem DDOLR Se) DeS DOLckes 1.—14
Die Kinfubrung ÖCsS VDerhbaltniswortes it eu,

sciscıtabatur. hatt erforıchett 550); erforichete (Se) raat 1.—14
Das eiLwWor vorıchen ındet j1cH Daufig, erfor! sweimal (26, 57)
Der Dorgang IWDIrS gufiger mıf der Vergangenbheit, aber nıcht elten
aguch als Gegenwart erı  ets 61ne€ zulammengeleGte Seitform ıft aber
unbelannt
nasceretur, oLDt geporen(n) WwWerDden 550, Se) wWDurDe geborn (4.—
14.) Die Umfehreibung mit dem Ziliszeitwort jollen iit von den aglteifen
Überfegungen gußerordentlich Daufig Die Stellung der drei Zeitwor:
ter IO wankt, aber die Swiyichenttellung desS Haupt- Zeitwortes indet Yıch
oft DDie gedruckte bleibt aucDh bier Wieder recht unbebolfen ZzUuruü
in Bethleem 550, e) in 1.— 14 aul, 0, 565 {D jebr Daufig.
enim, Sdenn 556; e) YWann 114 u  ers Bindewort Jonder:
barerweile ohne VDorgänger.

V, 6 terra Juda Y anD UDa 550), yom juDdilchen anD Se) DA} ertrich
Teblt 0.—14.) ı 1i—14 Die VDerinupfung nıt dem VDerhaltnıs
worft in ıl jelten, e Dertiqmelzung z 8} unbelannt. Der adjektiyvifch
beifugende Ausdruck ılt ıer gufiger als in und 5,

NCQUAQUAM, mit nı  en 550, Se), nı (X 596) nit (1.—14
Ile VDerneinungsformen Zutbers inden Yich auch iruber,
minima, DIe gering 5506), DIe Rleyni‚t 596, Se). Die mynit 1.—14
Yur die Aalberftaädter 1De bat £Zutbers erite Überfeßung DE geringelte,
ne patere indet Yıch on nirgends.‘)

Zutber in Ä 596 Yort YWie FeEYMEN Yich Die Bme DU Dijt nitt Die kleynilt, DIie
a Jagt, unDd D Dijt Rleyn, IDIie icheas ag enDar WIrkt bier die Grundftufe guf E



exıet. )oll mir, INDE 590, Se) D(m)men 550, 596, Se) wirt
auß gen 1.—14 owobhl Ww1e€ XgUuDt- Zeitwort md Daufig Der
perJonliche aiın ilt jedo eine inzufügund Zutbers
dux. Der ur 550), Der herBog 596, Se) ein Jürer 2.—14 Die
meiften Überfegungen baben Derz0g, doch au TUr i{t nıcht Ganz jelten
reitags Ausfüuhrungen uber 1e)€ telle (Bd. VL S 600) m er in
doppelter uandicht anfechtbar. Denn einmeal uberticht €t, OAß £utber guch
in ur uıt herB0g vertaufcht iNnah verglieiche gquch dejjen Krilarung

5961 und ıc nı erit „Am Yleuen Cefitament der lerttalıtchen Al
gemeintradıition anfchließt“‘, andern ıft die Überfeßung r ICS
Zainer:Dlienars nıcht 10 einmalig, WE er vermittels Dder £erıka und
der angegebenen tirchlichen VDerdeutfchungen beweilen möchte, uch
0OCS BHeftimmungswort Der indet 11 gelegentlıch im Bunde mit £utber

e gedru  e Aibel
qu rege regat) populum Israel Der Da regir(e vDOLlck
Sirael 550, 5900), Der Da Jen CHN herr Sirael 590), Der vber
MEDN DDOLcR DDN Sirahe eHN herr \en Se) Der DD reqieret mein DDLCR
Siraheı (4.—14 Die Sortialfung dCS Sullwortes Da (DD) und HieE Er  2  z
anzıchung ÖC$S Kigennamens 1t dem VDerbaltniswort DON( D7)
ind Daufig Das Unwirkliche ODder Sukunftige der Wahriagung WIrS
ebr gern mit dem Auilfszeitwort )ollen, jeltener mit wWerDden, nıe aber
WIe bei Zutber nıtf einer Sorm des Zeitwortes gqusqedruct, Auch
e D)enbung vberexiet. Joll ( mir, myr R 596, Se) ko(m)men ( 556, 596, Se). wirt  auß gen (1.—14.). Sowohl Hilfsz wie Haupt-Zeitwort find häufig. Der  perfönliche Dativ ift jedoch eine Hinzufügung Luthers.  dux. der Fürft (R 556), der herkog (R 596, Se). ein fürer (2.—14.). Die  meiften Überfegungen bhaben herzog, doch auch furit ift nicht ganz felten.  Sreitags Ausführungen über dieje Stelle (Bd. VI,S. 609) find daher in  doppelter Zinficht anfechtbar. Denn einmal überfieht er, daß Luther auch  in R Furjt mit herkog vertaufcht — man vergleiche aucdh deffen ErHärung  R 5961 — umnd fich nicht erft „im YMeuen Teftament der lerikalifchen AUM-  gemeintradition  anfchließt‘“, zum andern ift die Überfegung furjt des  Zeiner-Plenars nicht fo einmalig, wie er es vermittels der Lerika und  der angegebenen Eirchlidhen Verdeutfchungen beweifen möchte. — Auch  das. Heftimmungswort Dder findet fich gelegentlich im Bunde mit Luther  gegen die gedructe Bibel.  qui reget (regat) populum meum Israel, der da regir(e) meyn volck  Sirael (R 556, 596), der da fey eyn hHerr yım SIfrael (R 596), der vber  meyn volck von Sirahel eyn herr fey (Se). der do regieret mein volck  Siraheı (4.—14.). Die Sortlaffung des Süllwortes da (do) und die Herz  anziebung des Ligennamens mit dem Verhältniswort von (englifch of)  find häufig. Das Unwirkliche oder Zukünftige der Wahrfagung wird  jehr gern mit dem Hilfszeitwort Jollen, feltener mit werden, nie aber  wie bei Zuther mit einer Sorm des Zeitwortes felbft ausgedrüct. Auch  die 1Denbung vber (ynn) ... herr. Jey wird erft von. Luther eingeführt.?)  Bildung der Meiftftufe ein. Dochy licbt Luther auch fonft diefe Sorm, 3.B. fhon R ı21 in  Matth, 5, 18: Nit der kleynift buchjtab, auch nit das kleynift tuttel , . ..  8) 2lfo fehbon in R und nicht, wie Sreitag. meint (Bd. VI, S, 609), erft in Se. Die beiden  Saffungen fteben in R 596 nur durch eine Druckzeile getrennt, alfo unmittelbar nebeneinander  und liefern fomit ein hervorragendes Beifpiel dafür, wie reich Luthers Sprache ift und wie  eng Überlieferung und Ligenfchöpfung bei ihm zufammenliegen. Daß die eine Nedewendung die  Überfegung von Matth. 2,5, die andere von Micha 5,1 ift, fällt nur infofern ins Gewicht, als  wohl die Verfchiedenheit der biblifhen Stelle den Unterfchied der Ausdrucsweife begünftigt hat.  Dann aber übernimmt Luther die in R für MNMicha 5, ı gewählte Verdeutfhung in Se für  Matth. 2,5. Sreitag fcheint bei K nur die zufammenhängenden Perikopen, nicht aber auch. die  Bitate berücfichtigt zu haben,  61herr 135 WIrd er{it VonN Sutber eingefubhrt.5)

BHildung der er  ure ein. Doch 1C Zutber auch tonft diefe Sorm, ; {chon 121 in
Yatth, 5, 1 S)(it Der eyni uch])tab, auch nit DaSs eyni tuttel

Alfo {chon in unö nicht, WiIie Sreitag meint (3d VI, S, 009), erft in Ze Die beiden
Saffungen itehen in 596 AUT Durch eine Druckzeile gefrennt, alo unmittelbar nebeneinander
unsd liefern Jomit ein hbervorragendes eifpie afür, WIE reich Zutbers Syrache ıft un WiIieE
Ng Überlieferung un Ligenfhöpfung bei bm zujammenlıegen. Daß die eine Kedewendung e
Überfeßung DO  - Yiatth 2y dy e andere DON Mucha 5, 1 ıf} fallt nNur injofern 1N$s Gewicht, als
wobhl Öie VDerfchiedenheit der bıblıfcdhben Stelle Ön Unterfchied der YANusdrudsweife bequnftigt hat.
Dann aber übernimmt Zutbhber Öie in für Yiıchea 5, 1 qewal VDerdeutfchung in A fur
Yifatth, 2, 5. Steitag icheint bei Ä NUuUr die zujammenbängenden Derifopen, nıcht aber guch die
Sitate berücfichtigt z en
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Am nachiten {itebt ım Ddarın ÖAS Deutfche Dienear Sf allen (nı 0S
32) einem vDOLcR S)rael wirt DOL jein

DL TUunNC Herodes clam VOcatis SJa hatt HerDDdes heymlich Bu \iCH
ge[oDDdert 1e ey))ager 556), Sa berie{] SETDDES DIe weyjen I)\QI)III=
LicCh Se) DD vDDODert HeruDdes aimlich Die mweyjen (Runig 9.—14.) on

—114.) He UYbweichungen Zutbhbers on der gedruckten 1De 110
geENOWO vorhanden, aber nıcht alle zulammen Als Überfeßung ÖCS Zeit  P
WOrtes ut rurjen jebr beliebt und itand Ogar guch der 1.—3, Bibel
Das eiLWOr erufen indet ıH aber NUur 111 dem Eod f allen Ö3
DoOoM re 1483 (38), aber Öer Gegenwartsform und obne zurucdbezug-
[4: Satziel ÖS Yıch WIEeDderum zablreichen anderen tucen indet
un ZWYOQT niederdeutich 1 nıederlandıfch: ot hem, bochdeutfch
Die Tachftelung ÖC$S Umftandswortes binter OS unmittelbare Zatzzıel
ilt guch gemacht worden Zutber LUut wahrf{chemlich eshalb
10 Die WDortgruppe mif 2WEL LDoörtern abzufhließen, ÖIE den gleichen
Doppellaut Öder betonten Stammfilbe en Yian eachte uberhaupt

wientel Hangvoller Die aljung A mr ibren gngen betonten
Silben ut als ÖIe Dies ift 0M eın Beifpiel afur, WE alle Kinzel-
beitandteile Wortgruppe ICgendwWo vorber vorhbanden 1n9 aber
erit OutrcCh Zutber Sichterifch {chon geitalte Werden.
dıiligenter didicit ernett DLEH))IA 550), erlernet mit vley Se) ern
Tleillialich —14.) Das eiLwWOor erlernen findet jich DOTr £Zutber nı  9
dte bauptwortliche Umftandsbezeichnung EIMNIAE Yirale, beijonders 11e8derz
deutich Myt vlyte
tempus tellae qQUaC apparueraft, Die ey DeS )ternß, Der yın erhynen
IDAT 556), IDeNN Der ern erIhynen IDEeETE (Se) DIeE 3en1 DCS )IerNS Der

MDa3 Derıchinen (2.—14 Die Yiachftellung 0e$ ilfsieitwortes it
Daufig, aber guch ÖIE Umwandlung in SHeit]an miıt IDannn Dder
anderen BHindung und DÖie Fonjunktivifche Sorm ınm eINLdgen Überfegungen
belannt aber nırgends ut eine DO Übereinftimmung mıf Zutber, B

19 Den )ternen ejehen hetten 34),wan he er1t DeTte vpahegan 46)
V 8 miıttens hatt ge)chickt 550), wey)zet Se) Jant —114.) ABeide Seit  “

worter Sutbers 11nd den Iruberen Überfegungen nıcht belegt
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ite Hon 55060), zihet ON Se) ee 1.—14 Die mfitands:
erganzung Hin it jelten un NUr in VDerbindung imiıt aren u  1 zihen
WIrd v»on Zutber eingefuhrt,
interrogate, rag 550), Dr nach Se) Taq (1.—14 Cam
743 Yırunchen, ım 1442 ge{chrieben (Qus Tegernfjee) 20) bat orIchetite. Sehet hyun (R 556), zihet hyn (Se). SGeet (1.—14.). Die Umftands:  ergänzung hin ift felten und nur in Verbindung mit faren üblich, zihen  wird von Luther eingeführt.  interrogate. fragt (X 556), for]jchet... nad) (Se). fragt (1.—14.). Cgm.  743 München, im Yahre 1442 gefchrieben (aus Tegernfee) (26) hat forjdhet  5 omb;  puero, kind (K 556), kyndlin (Se). kinde (1.—14.). Die Verkleinerungs-  form ift an diefer Stelle fonft nicht üblich, findet fich aber in V. 11 in  dem Cods. St. Gallen 547 (40).  cum inveneritis renunciate, wenn yhrB funden hHabt, Jagt myr widder  (R 556), men yhrB findet, Jagt myr widder (Se). [o irs hHabt funden {o  wider kundet mir (2.—14.). Auch hier find fämtlicdhe Abweidhungen Luthers  von der geöructen Bibel in anderen Überfegungen vorhanden, und zwar  recht häufig. Das Bindewort des bedingenden Yebenfages wenn ftatt  fo ift wiederholt vorhanden, der Anfchluß des HauptfaBes ohne das  Bindewort fo allerdings felten (24, 47). Beide Zeiten, die Luther im  Webenfag gebraucht, find zahlreich vertreten, die Gegenwart fchon bei  Tatian. Intereffant ift, daß genau diefelbe Veränderung im Gebrauch der  Zeiten von der Gegenwartsvollendung zur Gegenwart wie bei Luther  in Müncen Cgm. 5532 (15367) (29) 3zu feiner VDariante St. Gallen Cod. 564  (1444) (30) vorgenommen wird: fo ir ez funden hHabt. } fo:irs vindent. —  Der Befehlsfatgz ift häufig wie bei Luther geftaltet, aucdh unter Weg-  Iaffung eines Sagzieles.  et ego. ich aud) (R 556, Se). auch ich (1.—14.): Die Wortfolge Luthers,  entfprechend der der Urterte, ift das Regelmäßige.  adorem. bete yn am (R 556), es anbete (Se). es anbette (1.—14.). Die  Abtrennung des Verhältniswortes und die Zwifchenftellung des Sa  zieles findet fich an diefer Stelle nur bei drei, und zwar niederdeutfchen  Stücken: bete ot an u.&4. Hingegen ift diefe Ausdrudsweife im Haupt-  jage (V. 11) bäufig und alt: adoraverunt: haben yhn anbetet (K 556),  betten es an (Se). anbetten es (1.—14.). Tatian: betotun in an.  V. 9. Qui cum audissent regem. Und da fie den Kunig hHaben gehöret (R 556),  Als fie nu den konig gehort hHatten (Se). Und do fy gehorten (Horten  63DIMD.
puero, kinDd 550), KRynodlın Se) inDe (1.—14 DIie Verkeinerungs-
form ıit diejer telle jonft nı u  1 indet 1D aber in 11 iın
ÖeMm Ufe) en 347 40)
CI inveneritis renunclate. IDEeTIUN yOrB jJunden habt, Jagt MYT wWidDder

550), yOrß JInDer, agl INMDT IDiDDer Se) 10 IU’S habt JunDden 19
mWiDder RUNDE nr (2.—14 Auch Dier 1en9 jamtlıche Ybweichungen £utbers
on ÖEr gedöruckten 117 anderen Überfegungen vorhbanden, un ZWOgT
recht Daufig Das Bindewort des bedingenden Yiebenfatzes Denn itatt
10 it WIEOErDO vorhbanden, der n ÖS gu  g obne OS
Bindewort 19 aHNerdings jelten 24y 47) e1i08€ Zeiten, ie £utbher im
eDEN]A gebraucht, 1ın9 zahlreich vertireien, die BGegenwart ichon beir
Catıon.AUl OAß GeENAU zejelbe Deranderung ım Gebrauch er
Seiten on der Gegenwartsvollendung ZUT Gegenwart IVIE bei Sutber
118 Yiuncden Cam (1307) 29) 21 yeiner Variante en Un 304
(1444) (30) vorgenommMen WIrd: 10 Ir C3 JunDden habt 109 ir’s yinDdent.
Der Befehlsiag ir Daufig IWIie bei Zutber geftaltet, gucb unfer LDeq  x  2
Lallung eines Satzzıeles.
et CQO, ich auch 550, Se) auch i (1.—14 Die WWDortfolge Sutbers,
ent})prechend der der Urterte, ur OS KRegelmaßige.
adorem. bete yon 550), anbete (Se) 66 anbette 1.—14 Die
Abtrennung 6S VDerhbaltniswortes und e Zwilcdhenftellung 0Öe$S Sa
z1eles Imdet Y1cD diejer telle NULr bei Örel, 110 niederdeutichen
tucden bete Di An uinNgegen il dieje Ausdrucdsweite 1m gUDpt
jaGe 11) baufig und alt adoraverunt: haben yın nbetet 556),
betten an Se) anDbDetitien (1.— 14 Catian: eIDIUN in
Qui Cu audissent + MnDd Da )ie Den Uniq haben gehöret 550),
As )ie nu Den DNIg gehort hatten (Se) UnD DD 19 gehorten horten
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0.—14:) Den UNnig 1;—14 uch 1n diejer YWWortgruppe m alle
weichungen £utbers QuBeEr dem Sullwort bon Yruber zZU inden, Das
Aindewort als bat gllerdings Nrr vereinzelt der Subefer rucdc 1475 52)
Die I{a  tellung der Zatzausjage bınmter Das Satızıel unfer Schluß:
tellung ÖCS Auilfsseitwortes n der Vorvergangenbheit i{t aber Daufig
abilerunt. )inD jie hyngangen 550), )1e hun (Se) 19 gingen hin
(1.— 14 er bat Sutber ÖaAs Seitwort 1n und die eitform in SC
ıf Dder gedruckten gemein]amı. DIas EILLDOFr ziehen indet 1D DOr

ber NUur weimal (20, 52); OAdDON einmal 1DIE in in Dder mift ein zulam-
mengejeßtien Gegenwartsvollendung, H ZYDQL in Cam Yiunchen 743
(1442) 26) \InD DDN Dann DDie Ytachftellung dC$S Satbgegenfitandes
iım guptjaBG, dem eın Umftandsiag voranagebt, it jebr Daufig

viderant in orlente. Den He hatten ejehen autfgang 556),
Den )ie DIN morgenlan gelehen hatten (Se) Den 19 en in Dem autfgang
Der )unnen 4.— 14 Auch Dier i{t der BGebrauch Dder VDorvergangen-
beit an HCD IDIE ıbre tellung (chon DOLr Zutber baufig
antecedebat. gieng Tur yın her 556), Hun Se) Der Qina DDLE
In 1.—14 Der Dersicht auf e furmwortliche Wiederaufnahme ICS
Satzgegenftandes indet Y1CD IDIE Öie Umftandserweiterung mıf hbin einige
Yiale, dtie mit her ift unbelannt.

dum venlens staret SUDTAa, DiR DAaASs kam unDd un oben DIr
550), vber Ze) bis DaS er kam DA} un oben 4.—14 Diejer

Sar WIrS DonN tlıcben mittelalterlichen Überfeßern Sagbhın geandert, daß
jıe veniens auf Ne Yitagier ezıchen (DAl BudsX V, 44) och eINiIge
itımmen mit Zutber guch ın der Geitaltung der BHeiordnung uberein. DDie
er weiterte Ortsbeitimmung ift jedo bei ıbm NEeU.

D, 10 1dentes aufem tellam Sa )ie aber Den )ternen gefehen haben 550),
Da )1e Den ern ahen Se) NND DD DIe mweiyjen (Runia 9.—14.) Jahen Den
ern (4.— 14 {le Ubwei  ungen inden ıH DOr Zutber: der Gebrauch
und die Weglaltung CS Bindewortes aber, ÖCS perJonlıche Surwort, E
K ndftellung der Sabausjage.
gaVvisı SUnt gaudıo va YinD )ie mit ehr gr0}) Teu er[remeit

550), wurden )ie hoch erIraAmwWe (Se) )1e wurDden ertreut mit gar



rojjen JreuDden (4.— 14 uch in Öie)er WWortgruppe mildhen Jich Überliefe  A  7
und Kigen{hopfung ebr eindrudsvoll. VDorhbanden iit bier einige

Yiiale der ebrauch der Gegenwartsvollendung mit )ein nocdh Daufiger
He ITiachitellung ÖeS Satgegenftandes, au E Derbindung ÖS {teigern-
den Umttandswortes mit dem Kigen{haftswort Hindet Yıch 1n 3wW€1 niez
derdeutichen Stucen: myt jer Qrofer DrDWDDeEN 54, 55). Auch Dder alleinige
Gebrauch 0e$S Umftandswortes ift belıebt wurdent 11 ar |LOM, yere 1T0O,
WorDden e jere DrDdDUMWei Fn er die Hanqvolle Derdeutichung mit hoch
ift WIederum £utbers igengut,

D, 11 apertis thesaurıs,. aben ulthan nHre Heß 550), theten yhre
auf! SC) auf Ir Heß 1.— 14 Die wı henitellung Öe$S Sa
steles ındet ıD je einmal auf bo  €  m un niederdeutichem ebiet.
obtulerunt Dyfertten 442), haben geont7erti 556), leaten. ... Jur
(Se) DptjerfeNn 1.—14 Sutbers Ausdruck iın A iit erfimalıq; eben1o WIE
UunNeTa, geichendck (X 550, Se) gabe 1.—1

D A2 accepto. en )ie eDN NIiMmDrT empfangen 556), goff De=
vahıl yın SC) entpfingen ntmurt 1.—14 Zutber ift ZWgF in der
ebr freien Geftaltung in Al jelb{täandig, aber ıjt wejentlich, OaQß {Ihon
VOL ım mebrere und ZWOQgT AeETAOE guch alte Überfegungen anitatt von

einer nNLiwWOor on einem göftlichen Befehl jprechen, 19 Altdeutiche Dre:
digten, honba L, Seinzig 700 13) imurvden DD gemaneft, Altdeutfche
Dredigten aus Öem Benediktineritift St., Daul mmM 1500 14) gebo in.
SOMNIS. 1COLaTt 5560), iramm (Se) Ichlaft 1:—14 £utbers e VDer:
deut{Dung ift einige Yiale DOr ibm belegt, o gu bei Tatian: LITDUME.

redirent. DAas )ie nitt Jollten midder ... kommen 556), DAaAS )ie Yich
nıitt ollten wWidDder lencken (Se) Das \n nit widerkerten 1.—1 Der
eDrau Oe$S Zeitwortes iın A ift HEU, aber nıcht der iın R, bei dem 110
gucD Ichon die Abtrennung der Umftandsbezseichnung ndet, Sehr haufig
indet ıH Öas Zlfszeitwort )ollen.
pPCI aliam viam reversı sunt,. nDd )inD Durch anDdern Weq mwider
heymßogen (Ä 557), DND 30gen DUrCH anDdern IDEQ wWyDDer Se)
DND DUrcCh ecin andern Wwede kerten IWiDder 1.—14 eı diefjer telle

guf, daß uberrafichend viele Überjeger die Gegenwartsvollendung
Zutber: Jabrbuch 65



imnmif jein gebrauchen Xecht beachtenswert ıft Öte Sortiallunng dCS per]Onz
lıhen Surwortes als Satgegenftand Se, obwobl Dder erite

andern Satgegenftand bat namlıch qOi£ In ul on ım eriten
up )ie Satgegenitand und Fann eshalb bei der Sortführung
fortgelatijen werden, IUDIE guch ELE WEINLAE rubere ÜberfeBer fun
Sutber bleibt Ddann jeiner eIgenen Cradition, obwobh den eriten

ander hat, en jeinen usgaben Das Umitandswort
heim indet 1{09 einmal den Q  eu  en Dredigten v»on S Daul (14),
aber Öer VDerbindung mit {uoren 101Der

Zuc Sg 1——14
.1 Factum est 81 geihehen 50) s Caa )ich Se) gelhach
u 6. 4244 )! wart gethan 1.—14.) £Zutbers Se-Verdeutfchung

A erubmt den CUiNWEIS DO DaTı
D, 1 Dl edictum. n beginnt erit 1er Öie erifope ($S ÜL außgangen

eHN ep DDN Dem Keyker Yuguito DaSs eHN QeDHDTT DDN Dem Reyler
Ugu)tus aUSs (Se) eIN gebo GLEA AaUSsS DON dem keijer ugulto
(4 —14.) Die Umweandlung in inen untergeoröneten eDeN)A indet
jıch Daufig, aber Öie Stellung Öer SabBausjage betr Zutbher, WODdULGD
gePOTT 5 eILWDOr ur keyter Augultus 1DILO nirgends
UN1LVEeTrSUS orbis Der ganß erDden rey 58), alle me S) alle elt
(4 —14.) vmbkreis ıindet CD dreimal 21; Z 35), IDer Te1S
einmal (41), wahrend iNnMeLr elt gebraucht IDird Yian IDIrO (  er
Sreitag nıcht zultiımmen fonnen, (Bd 613) urteilt OB
Zutber „glaubte, NOoCD vecht bertommlich überjegen yollen““ Die
ÜberjeBung on ındet 11 nirgends, ÖLe DON T unen Olr oft
describeretur (Dval Auch un 51) descriptio vOrBeyONeIT
wWurD DOrBEeNCONTR 58), e1QeBt WUrDE, \deßung (Se) MDUrD (marD)
be)qhriben, beihreibung —14.) \n beiden Ausdrudsgruppen i{l Sutber
eUarÜg

Wegen Zaummangels fonnen Nur noch alle neuartfigen Vorgange beiprochen Verden.
He übrigen Ubweichungen Zuthers DON Öer geöruckten Bibel, DefOoNDdErS Gebrauch Öer Seiten,
der VWWortfolge 1, A ent)prechen den Yiratth 2y Sa gemachten Seft{tellungen.



z0 Haec descr1ipti0 IM aCcta est DYietelb vOrBeNchNIR 1 DIE erıt ge=
weßenn 58), Dije hHeBuna IDAT DIE er erite, DND ge\hacd Se)
1E er be  reibung wWart gethan (1—14.) yuXEr weicht Zutber,
iNnan auch beruckjichtigt, in jedem Dunkte vDvon Dder gedruckten @D,
wahrend mit anderen Überfegungen teilweile zulammengeDbt. Den
Übergan ZU Dije und er erltefubhrt Sreitag (B Ö11) unter „Deut-
en Glättungen“ an Yiian IWILO wobhl aber eber aggen Tonnen, Oaß ‚&}

jıch UÜbernabme der jeweillig {tarferen A radıition handelt Die
Überjegung DvonN acta est mit UL geweßenn iit nıcht Der Gebrauch
dES Ausdruckes gei‘chach Al Den1o Dauft AVDIE ÖE VDerwendung ÖeS 3abhl  “
VOrtfes Hder ODder als SaBaus]age, , il DIE eirlte gelchien Oder
geidhacdh U eriten U, (3 ber die YAusgeftaltung 211 eiNer zweifachen Aus
Jage hat erit Sutber geichaffen Deshalb i{t diefe telle grund)atlıch 19
lehrreich, denn inan erfennt i ıbr Oß Sutber mit der gedruckten 1De
1o gut WWIE nı geMEIN bat, esba ıe W gquch nıcht 2U ate qe

en WIrD, um})o mebr als el in tlıcben Dunkten 11it zabl  2
reichen anderen Übertegungen ubereinjtiummt, aber s jeinen Stil vVvon

A je  tandıg entwwicfelt Dat (YE geweßenn IDAL . _ WOLrQI

dann Sl jeine bejondere Kigenart Elar erfennt
praeside Syriae Quirıno (Krasmus Cyren10) BUr en Da Cyrenius
Y an Oyrien pfleger IDAT 58), Ur Ae0 Da Kyren10S (andpfleger

Syrien IDAL Se) DDN Dem richter Cyrino yYria (4 —14.) Die
inzujeBUNdgd desS BHegriffes anDd i{t Daufig belegt und von QAUS Fann
INarn vVv»on Al verfolgen, 1UDIeE £uthers { Oones zulammengejeßtes
gUuptwWort landpfleger entitanden iit Deutlich ertennt 18n in A beiı
Öenı Kigennamen Oie griechi{che als DVDorlage, WOL1N NUur mıf

QDulfila zujammengebt TiebeniaBße erden vVvon Überjegern e
bildet aber als BHeifugungs: (De eDN Har WaS); nıcht @1s er

3, an OINNES aben \iCH yderman auffgemacht 58), yderman
(Se) iengen all —114.) In diejer Wortgruppe ut 1e1 SZutbhers
igengut: WIEDdELr die Gegenwartsvollendung in R, F ÖAsS Zeitwort
)iCH aufimachen, ÖOCS 1n QUCD in A ZUC ÜberfeBung vVonN ascendit
beibehalt, 3, ÖS Surwort yderman, wober allerdings in der ıbdung
einer Kinzabl etliche DVDorganger bat bejonders in den Dlenarien, Öie aber

5.



NUr e Sorm ein yealicher Fennen, der unperJönliche Sormgegenftand
DNie YMachftellung ÖC$S perjonlichen Saßgegenftandes ijt allerdings

gußerfit Daufig, und guch ut Öie unper]önliche VDorweqnahme ICS
Sabgegenftandes oft belegt, aber nıcht an diejer telle.
Ascendit autem et Joseph nn Sojenh hatt \iCh auch auftTgemacht.

58), Da macht JiCH au T auch Sojeph Se) ND auch 10jeph er
gieng au T 1.—14 In der 987451 ÖC$S Zeitwortes it Zutber NeUAaLLA,.
aber nıcht in der I{a  tellung von auch un Dder Antnupfung mit dent.
Bindewort Da S0 finden WIr {chon in den eu  en Dredigten
Wien, A, ‚4681 2084 (Driefter Konrad) 19) Da IU0r DCh Ja DJep
de civitate in civitatem. auß (—6 Se) Der \taDt 58, Ze)
DDN Der \ta{ 1.—14.), DIUNM DIE )taDi 50), Aur 1taD Se) In DIie )tat
1.—14 Sutbers Derhaltniswort AUS ılt DOr iıbm Daufigd, jeltener
gebräuchlich, eu ift wieder e DerfhOmelzung mit CM BHeftimmungs:
WOrft: Ur
vocatur. heyit öf; Ze) 1L geheilfen — 11 £utbers Sorm weit:
gufiger als die der gedruckten und amı guch ein eweis ur den.
{tarken Tradıitionseinfluß in Jolchen Sallen VDoN diejer eite, WIeE guch
familıa. ge Se), iIngelinDe 1.—14 DOLr £utber DOoON alters::
ber jebr gebräauchlich U, Die gedruckte 1De wiederholt die VDerhaltnis
wort-Aninupfung, e mit utber andere ein)paren.

.5 ut auft DAaS Ö, Se) DaZ (1.—14 Die er weiterte indung WIrd 1n
oCch und Tuederdeutfchen gebraucht.
desponsata s1ıbi praegnante, Jeyner DDrIrTAamwWefien hHamwıiramwmenn,
mL  e giena \ manger 50), )eynem DerIrametfen wenbe, DIe gienq
O manger (SSe) yeiner vermähelten DND O mangern haußfrawen (4.—
1eje€ Wortqgruppe ift Wieder gußerft lehrreich, denn WiEder Nndet
inan Jamtliche Abweichungen £Zuthers vVvon Dder gedruckten Aıbei bei
deren Überfegungen und doCH nirgends Öie vVOo Übereinftimmung mit
Zutber reitags Srrtum, OAß von 01 Bibeldrucken‘““ e Überfetzung
Weip gebrau WIrd (Bd VI; 605), babe ich Ichon 1n BudKRÄ V, 2
HLg gefte Diejer Ausdruck Fanır er on Zutber in wl auch nı
„Fonform miıt —l verwendet werden, Oondern itammt aus der Überliefe  S  z



b  4 e IWITr owohl im eu  en WIE auch 1m Enalifchen baufig belegt
finden. Streitag bat guch nıcht vecht, Oß UE BHeheiım DDrirıtmit 8
vielmebr ut Qu diejer Ausdruck gqußerordentlıich beliebt, un mangelt
Feineswegs aı Swilchengliedern, 19 Oß jeine rage „Sollte bier
cCine tHirchliche Aradıtion vorliegen $“ unDdDedenkit nn nachdrucklichft be
aben Fann. och guch die 1dung eines beifugenden Yiebenjages ıt ebr
Daufid, in Oem e Wendung \ manger gieng jeltener ıft als Omanger
IDAS, e annn guch £utbher von 1527 an uberninımt. Und 19 durfte
Berlin Germ. UQr 15338) A mojelfrankı1ch, 285) bierin Zutber
nachtiten iteben, WO heißt: \yme getrumeDden DIE Da )ıvanger
10A45, Die igenar utbers 1eg WIieEDder guf Funftleruchem Gebiete,

Jemmem eigenen Sprachgejleg UuwWIder ÖA$S LDort \ mwmanger ans

“n jeßt Denn jıch wei IWIE YDIr oft von SE verfolgen
Fönnen, CM Seitwort immer mebr die Zchlußftellung 3, aber bier be:

doch diejen UYbichnitt Dder Kr3Ahlung mit Her WUuNDdeErDar gebeim:
nısvoll ıngenden Sinnausjage gu ım YTebentaBe A), der dann 1n
e durch Deranderung deS Surwortes als uptjag empfunden werden
fann.
CUM essent 1bI. al )ie Da DAaTtTeNn (X 50), DMM Dem )ie Datel
(Se), DD 19 DD 1.—14 u  ers Aindewor alß findet Yıch 1NUur

einmal (52), jein Bindewort UT Dem eben10 wenig 1VDIE jein erıveitertes
mf{itandswort Dayelbit. Ranzleiftil?
mpleti SUNT dies, JD erTUulle DIe LAge 59), kam Die AeH1 Se) Die {ag
mwmurvden waren) er{u (1.—14 u  ers freie Derdeut{chung in S€
indet 110 {chbon emmmal, und in der joeben erwabhnten Yr >V
in E Sevens DAan Sezus in bet Nriddelnederlandfch“, Zandfchr. Her
Univ  bl in Zuttich, Bergsmäa, Seidsen (1895—1898), alle )L Daer

19 qU am DE IyT AuEL inmal grund(aBlich, WIeE
NE Annabme von unmittelbaren Henugßungen auch bei verbluffenden
Übereinftimmungen mitunter jein Fann. Denn niemand WIrd wohl an

nehmen; Oaß £Zuther auf Dder XWWDertburg gETADE teje€ Zandfchrift bei diejer
telle einmal eingejehen bat E1ntVeder ın el Überfetzer unabbängig
on einander auf die leiche Ausdrudsweile gefommen, Oder 1eg eine
Hircheniprachliche, allerdinas jelten belegte Tradition VDOr.



primogenitum, eriien 5 Ze) erIt gebörn(en) 2.— 14 £utbers VDerz
urzung i{t einige Yitale DOLr ıb belegt, beachtenswerter ene guch 1ım
eriten Samer-Dienar.
pannıs CH involvit, hat yhn IU gemwickellt 50), wickelt yın
DIUN minDdel Se) want in in tuch 1.—14 Müıt reitags YAusfuhrungen
ber 1e7e€ telle (3 VI; 606) habe 1D mich gu icon 1n BudR
V? guseinNanNdeErjeBeN mullen, weıl Yıe anfecdhtbar 1nd Denn WeDder
„Verwenden alle Eirchlichen Derdeutfchungen den USOru u NO bat
„Hamer-Dlenar mit jeiner ruppe alleın ıvicklet un gemwicklet“ 1inı egen  2  2
160 IDINDeEN und gebunDden. Dielmebhr m alle Ubweidhungen u  ers
DOLr ıb IWIEDder mebr ODder minder zahlrei belegt, und neben Öem
auptwort qibt guch e1in Seitwort IDiNDeEleEN, ÖS Sreitag nich er

wahnt, und {Ihon bei dem alt  oberdeutichen rediger, AL 18)
1 winDele in in vil CDNE, ber Wieder ındet 1D nırgends Öie DVO
Übereinftimmung mit Zutber S0 jagt 1D e Plenar-Gruppe *AX b
mwicklet in inn er 1110 Sp 1IDanD in in mwinDelin.
in praesep10, CN krippen ö Se) In DIie Rrippe 1.—14 Da

Ort i{t im egen{a 2UM Heftimmungswort aqußerordentlich Daufig
LF FA

non erat e1Is locus, )ie attenn keynen andernn LaT1DIN 50), )ie
hatten Jon keynen LAaUmMm Se) Ir IDAS nit ein \tat 1.— 14 Yuch an

ÖLefer babe ıcn Sreitag bereits ın 18 R  9 widerfprochen, weiıl 09}
nıcht qlaube, OGß Man £Zutbers Überfeßung, 1DIE el {ut, NUur aQ11$ dem
2. Zainer-Plenar ableiten Ffann. Yitan WILd QUCD hier 1WiEder agen
Foönnen: die einzelnen eile v»on u  erg Verdeutichung ım mebr Dder
minder Daufig DOr ıb vorhanden, den Sujammentflang bat aber ge
Tunden. Wır inden Ö1e€ Derneinung Reyn und den ZUuleB anDder ebr Ooft,
den u76 D Nr in der on Sreitag er wabhnten Dienargruppe n>o
ÖC$S LDort LUmMIS rum NUur bei QVOQulfila un der angeljach)y Hen Über  D  “
eBung der 1er Kvangelien 1000, ‚4R0 @en Cambridge.
in dıversori0o. Der herberae öQ; Se); Der OQupjen 1.—14 gußer 5,
Dem kouffhuß) Zutbers Ausdruck Yindet 1100 {chon in WWolfenbuttel 052 (20)
und in den bochdeutfchen Dienardrucken als gemaine herberg, gquch ım
Raftjeler Sragment und 1in erlin 07 beı altbher (Bem udR V, 51)



S, pastores erant in regıone eadem. aren irtten DYIUM Derjelben(n)
gegenD Ö, S5e) hirten IDar in Der jelben gegent 1.—14 Streitag
meint S, 606/7); OQß Sutber jeine dem Urtert entgegengejeßte
Wortitellung „DON JicD aus Faum geWagt haben ur  € und eshalb
DasS 2. Zainer-Dlenar ur in beftimmend gewejen 149 eißt  +
DND hirten. ber geEAgDde iejer telle 3e1g ein Dergleich
mit anderen Überfeßungen, Oß die Yachftellung deS Satzgegenftandes
v»on altersber außerordentlich Daufig . Z )agen Toatian: UMNarun tho
hHirta und Depyjian Gojpel YArMIONY: tho woken the \chepehirdes
Der Sormdgegenftand ındet ıch gllerdungs QUBEr in der ÜDlenargruppe
*A HUL noch in Dem deutfchen Brevier, A Yıunden Cam 50 45) er
WIr in (es gieng yderman), Oß UDEr 1e)€ Ausdrudsweile
guch obne jeden Dorkaufer anZzUWENOEN 1£

vigilantes, D 1elD 50) au} Dem TelD DEn Den hurtten Se)
wach(Yen 1.— 14 SreSCH UuuM, bir yhre hurtte 50),
(hutteten) ... yhrer HerDde Se) DDer ir erDE 1.—14 Eine jebhr {chwie  P
rige telle, Ög £utber Dden uUsSOru hurtte einfubhrt, zıt ıb 111
in A aber üäypAvAOoVUVTEG verdeuticht. ber nıcht richtig i{t C Srei  E  z
Lag ber urteilt (Bd VI,; 606) „Zutber Hein )agt DIeE D
TelDd.“ Schon in den Altdeutichen Dredigten, Anton SZchönbach, Zeip3ig,
Univ.:2ibl. Yi. 760 (16) heißt es: Die Da bi Dem DE und ın der
/yandfchrift StaÖthibl. 410 theol germ., VDOoOM 1407 (58)
in Deme rike hHerden DDDE Deme DE Yitan indet alto 1e)€ Über
jeBungsart auf boch und niederdeutichem Gebiete. Auch der enitiv
als BHezeicdhnung des Satzzieles bei huten ıf einige Yirtale belegt.
vigilias noctis. Die wWart Der nacht 59); (hutteten) DCS na DIE WacHhen
Der nacht 1.—14 DIas ( nacht e1s Seitbefitiummung ift Daufig, no
ZWORTL eben o geCn in VDerbindung mit einem Derhaltniswort umbe mı
nabht, DEN Der nächt, in Der Il IWIC 1n der Genitivform.

Vg Dei C241} DeS errien 50; Se) q0ß (1.—14 £utber € bier Hein.
stetit 1 xta illos )tunD harıt ubir yhnen 59), irat yhn Se)
un Dey in L—14 Auch in rejen ortern — harrıt, ubir, irat
bat bier Zutber feine Vorganger.
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circumtulsit. umbleuchtet 50), leuchtet D )1e Se) vmbleuchtet
(1,—14 DDie Ybtirennung des Verhbaltniswortes Nindet 11cH auch
DOLr Zutber, aber NUur bei den Y\Doörtern: erlavhte am IL (43), en ..
DINME )e 53)
timuerunt timore+ )1e inD erIchrocken TUr gro\jer ur 50),
)ie urchten )iCH )eer (Se) \ vorchten \1cCH mf roler DOT (2.—14
Der Sall u abhnlich gelagert IDIE in Yifatth. 2, 1 gyavisı SUNt gaudio

va bat bier Sutber jeine perbe)jerte Überfeßung desS
Steigerungsgrades Outch ÖS Umftandswort )eer mit mebreren VDorz
gangern gemein)am.

10 Nolıte timere. yhr ollt euch nıtt urchten 50), ur euch nicht Se)
nicht ölt euch urchten 4,.— 1 Diele Wortgruppe i{r Wieder grund-
)aBlich jebr ebhrrei Beide BHefehlsformen, die Zutber gebraucht, aben
guch ihre Dorlaufer, NUr nıcht Sie qedr, bochdeutfche, die Rölner un
£$ubecter Xibeln Und E Safjung DON ift gergde nı ÖE ÖS 2, Zainer-
Dienars, Oa$s namlıch )agt nit Turchten euCH. Deutlicher Ffann uUuns OOoCcH
eigentlich niıcht gemacht werden, OAß Zutber nı eine befitimmte ibel
Dorlage VOTLr Yıch gehabt bat, Jondern QUS ÖEl Allgemein-Cradition Ichöpft
und 1e7e€ geftaltet, Dies beftatigt guch der olgende Sall
en1ım. 00 Se) ber 4.—14 Die Übertragung deCsS Ainde  E  P
wWworftes unferbile: unenSiı ÖTt, (Dal Z, 20 erade bei einem
jolchen unibeinbaren WDortlein, bei dem on den Urterten bweicht
(griechi{ch Y&p), rfennt Man, OGß bei £utber die ir Tradition
ebendig bleibt
gaudium INASNUM, EHNE (.. Se) arojle reuUDd(e 0Ö, Se) ein arojle
1reUDE 2.—14 Das Sahlwort jebr oft
quod erıt Omnı populo Die DD allip DD habenn IDIr 59), DIie
allem DOLcR wmidderjaren mirt SC) 1e DD mwirt em DOLcR —14
uch bıer nd alle Kinselbeiten bei Sutbers Vorgängern vperitreut
inden: Ne Doranftelung ÖCS Sagsieles, der Wunfch, ÖS alt)pracmliche
Suturum mit einem deutfchen ılfsseitwort wiederzugeben, wobetr aller  C  P
iNgs jollen bevorzucgt WD, ÖE Sortlaffung OeS Sullwortes DD, Ogar
aguch ÖS Seitwort mwiderfaren. O e)en WOIT in der Dienargruppe
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DIe Da mwirt jein allem DOLCR, im peculum: DIeE altlen uten mwiderjaren ÜL
Yus diejen beiden Sahlungen Fonnen IWDIE Zutbhers orfe zulammenbauen.

V, 11 nNatus est vobIıs hodie alvator. hHeut 1L euch geboren CDN hHeilanD
(DOY 534), U euch heutfe geDOLTLN Der yjeligamacher 50), euch ÜL
heutte Der heylanıd GeDDTI (Se) heut ÜT DIL1S euch 0.—14.) geborn Der
ehaltier —1 uch Dier EOonnen ADIL 1WWDIEDder WUuNderDoll „bauen““.
e$s rein Sprachliche L VDOr utber vorhbanden: der Sormgegenftand
CS} die DVDoranitellung Öe$S SaBzieles euch (vns), ÖS ADLWOr eDT, e
auptworter heiland OQdEr jeliamacher eine KÄleiniqgteit nı u10
in lejer Ze1g 11cD Sutber als un  er, namlich die Schlußftellung der
Yifittelform geDDtN, WOodUrCH die Wortgruppe ın T rbytbhmuych WIrS.
(Dal O gieng \hmanger !)
qu1 est, Der DD 81 aber hHeilt VOYU 4 534),; DAas il 50), wilcher IN
Se) Der DD 11 1.—14 er Ioöft Zutber ıcD fort  reitend Don der
Cradition, wilcher ift VOr ıb nı gebrauchich.

DOTZ hoc vobis S1IgNUM, DAS habt eu ()zum (Hzeychen Se) DIß wirt
eucCh cin zaichen 1.—14 Die Kinfubrung der Sormausjage aben U ...
findet 1D einige Yitale DOLr Sutber.
pannıs involutum. in Suchleyn gemwickelett ON 534), eingemwickellt

50), DIM winDdel gemickellt (Se) gebunden in huch 1.—14 Dal
eingemwickellt il nı gebrauchlich, aber eingewIinNDEelt (28), guch

eingewunNDden in ÖEr Dlenargruppe FA DDie Knditellung ÖEr Yiitteltorm
indet HCD jebr Daufig
positum 88l praeseplo, ligenD in Der krippen ON 534), geleat D
CHN rippenn 50), Krinypen igen (Se) eleget in DIe TUDY
— 1 Das Seitwort igen (94 egen indet ıCD dreimal, und ZWYOQT
zweimal in der ittelform, einmal in der Iiennforcm. Die SOHlußitellung
dCS Seitwortes ift baufiger, aber HUr 111 der Yirittelfornn, nı in JEr
Yennform WIie in e

13 subito als (8) bald (X 59, Se) DoON )tundan 4A.—14 Sutbers Ausdruct
ift neuartiq.
AaCctia est cum. 1)t vorjamle °9)) IDaAT Da Dey (Se) 1ID0aAS Den (1.—1
DI)as Zeitwort vorjJamlen, ÖS Zutber WILEDder aufatbt, VOr ibm

F3



dtejer “Stelle unbelannt ber ÖE OÖrtsangabe Da Mndet 11cD bon bei
datian UMNArD thar, )pater gu c Verbindung mif hom Dar (
multitudo 16 Ö, Se), ein — 14.) DI)aSs BHeitim-
MungswOoOrt DIie aben CIMIGgE Dienardrucke
miılıt1ae caelestis Der Dymlijlchen heer\dharen O; Se) ritterIchafft DCS
himelilcdhen eres —14.) £utber bevorzugt zulammengefeßte YgUDt
Vorftfer bei bejonders wichtigen no weibevollen DVDorgangen. Yiabe
mm ibm hıer Wolfenbuttel ehnit 052, AHL, mitteldeutich (20)

AUD3 himels Care
D, 14 Ciloria bre jevp 50); Leys 135 Se) Selobt 135 —14:) Zutber

cnbt Ipater XDIE die Überteßung vDon Se, ÖE feine A radition bat, auf und
ubernimmt WIieEDder Ötejenige aus ÖIe ebr oft belegt ut Die gedruckte

Dier abjeits
altissımis U en WOYN 200); DIUM Den allerhohilten (X 50),

DIUN Der hohe Se) Den en —14.) Sreitag anbt zU diefer \p}  telle
Verbindung mıf 21, 9 e€ine gußerordentlı { wierige rEla:

rung (Bd Ö14 un 615) Einfacher IDr DÖie Sache, Wenn inan

berucdjıichtigt Oaß alle OÖrei Normen Zutbers jıch in der Überhieferung
lınden Dem hoijten, Den Höch!ten, in Dem (DEM) allerhochtten in DEr
höhe ber Sreitag Jagt, „Zutber geitaltet den USÖdru (von

Se) no ichter, OrfenDdar VDIEDder guf nrequng on ‘5“ 19 mMuß
18n ibm gu cD darın widerjprechen, weiıl Zutber OLE „tchlichte“ Norm
ichon eimmal 1520 in Öer Schrift „Don den LD erken“ qge
braucht
in hominibus bonae voluntatis ONeDIGES wolgefallen Den menicdhen
(VON 200), 3C Den eutten CD gottliches wolgefallen (VOYNX 554),

Den menichen eDN mwolgefallen (X O; S€) Den men  en Die DD
ein millen —114.) 1e76€ berubmte Derdeutfchung u  ers, Öie

ihrer MHanglichen Schönbheit inı liturgifchen evangelifchen ottes
dichft 19 lanıge eben IWr IWWDIE tejer je[lbft abjeits on Öer atbo
lifchen Überlieferung*1®) und fann 3080 QUS dem griechifchen (EDOOX1AG),

10) Doch Dal Anfelm Schott, Das eßbuch Öer beiligen Mirche, Anm „ DIE Orfe
DAaX hominibus u Werden neuerdinds auch überfetzt Sriede dn Yienfchen ÖS gOffs
liıchen Wobhlgefallens CL
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nıemals QauUuSs dem IateiniDen Tert entitanden jein. Beachtenswert ift CS,
Oaß Sutbers Yuffallung von Untang feit{teht und unmwandelbar
€  4 NUr mujlen e Eigen{haftsworter Öer Einfachbheit und dem

zuliebe abfallen.
m. 13, LA

V, 11 Unrede 1m griechifchen un Ieteiniichen Cert Yieben DruDder 1),
Se) DruDder 1.—1 Kıne Anrede ındet YıcD in ÖCn meilten

tuden, ÖaS on Sutber gern gebrauchte Kigen|haftswort ieb aber NUur

zweimal: in ÖN pilteln und Kvangelien Dietich W ) Asuncben Cam
1118 45) SSr lıeben DrueDderunö Suneburg Ztadthbibl YY eo 23, X
niederdeutfch 57) Myne er leuelten DrDDeTEe.
hoc scientes temMPUS, BD DL Denn wWey I0DT Se) mwijjen, em

U DIeE (D3eYIA) 4, Se) wijt DIE ZeH1 1.—1 Yidıt diejem SaB
Sutber fernab von jeder Überlieferung. Denn die Unterordnung in einen
begqrundenden Umftandsia und Die zweifache SatzzielfeBung nıt der j1ıch
ÖArausS ergebenden Einfubhrung ÖS Bindewortes nemlich finden Jıch on
nirgends. 1e7€ ift zweifellos durch den griecht{chen 1m Gegenjag 5  um
fateinı  en Tert hbervorgerufen WOCDECN, Ög in jenem eine DVerbindung ÖS

binweiflenden Surmwortes mut em 3gUuPtWOrT nıcht möglich ıT: TOVUTO

E1OOTEC TOV X10 0V
qulia ora est. DaS DIie un Da 81ı 1, Se) DAS yBun i DIe un
—1 Erit Sutber jeßt ÖS Umftandswort D, Soch vgl Suc. 2, 131
1am 1NOS de SUFSCIC, DDN Dem \ latt auffßultehen 1), au{t
zultehen DD  = CO LaTT Se) DI1IS au zujten DDN Dem 1.— 14 e108e
Sallungen Sutbers 110 VDOLr 43) vorhbanden, au infer VDer  ıcht guf ÖOCS

zurückbesucliche Surwort.
unc enim propior est nOostira salus, yYntema unBßer (vnjer Se) heyl

yBL SC) neher 67 1, Se). wann nchern UL Dnjer heil 4.—14
Das Bindewort Iyntema Zutber ein, QUCD y81 udet jıch in
QÖer Sufammenftellung yBUND zweimal (31, 48$) DDie Schlußitellung deEr

Yus/age mit End  tellung der Sormausjage i an diejer telle auffallend
jelten.

A



QUaI CIr credidimus. denn Da WYLB SS Se) alambten 1),glembten
y Se) Dann IDIr gelaube haben AA Denn DD IDIr glaubten

1.—8,) Auer 1eg einmeal der GANZ jeltene Sall DOT, OAß die Aibel
Sutber naber als ÖE pateren Saf)ungen Da Satzziel indet jıch
bei anderen Überfegern einige Yale, aber nıcht in der Sufeammenszichung
mıit dem Surwort,

D 12 dies autem adproplavıt, Der Lag aber Se) UL erbeny kommen 1, Se2)
aber Der Lag hat 11CH genahent 4,—14 BDag e1ILWOr komen indet Yiıch

in g  eu  en Dredigten, eine Umftandserweiterung hir by H. gur
niederdeutichem ebiet.
aD1ICcClamus CTI9 O, O30 lalt uUuns abwertfen 1), Yalt DILIS ablegen A 2),
10 lalt DITS ablegen (Se) Ddorumb yullen IDILr DDN DNS wertten 4.—14
Her Onnen WIr einmal, Wie uns NUur jelten vergonnt ut, verfolgen,
WE ein Ausdrudswandel bei utDer QUS ım jelbit entitanden ıe eı
der Überfegung der erıfope ın 9i} gebrau den USOoruı abmwertten
und bleibt damıiıt vollig in Qder Überlieferung, in der Oie)es e1iLWOor Daufig
vorkiommt. ber bon guf Dder nachtten eıfe ndert in einem 116
in ablegen, swweifellos deshalb, weiıl bm die SortjeBung deS Sates noch
iıim Öbre Elingt: unD anlegen Die DCS Hechts Damit rwacht in
1Dpm Dder Sinn ur Iqautlichen Gleichklang, und er bebalt ablegen in CT bei.
SO ut diejes 1LDort ur ÖS patere anlegen Dervorgerufen worden,
nıcht umgetebhrt. — Ddas indewort O30 (10) Zutber vDv»on jıch
QuSsS ein.
tenebrarum. Der Iinjterniß ($) 1, Z, Se) Der vinjter 1.—14 Zutbers
IWortform indet tich jelten, SOcCHh nd bnlıche Hildungen, beion:-
Dders gur E, Uijje Daufid
induamur. la uUuns)., anlegen 1, Se), werden angeleget mit
(4.—14 Die ANusdrudsweile in der Grundrichtung (gEtivifch) ıft iım
Gegenfag ZUF geöruckten ÖiE egel, aguch unter VDerzsicht auf eine
Wiederaufnahme eines ulfszeitwortes, 19 gu 0A$S B Sginer-DIienar 1m
Gegenfag allen uübrigen: anlegen.

15 Sicut in die honeste ambulemus. E(I)aif uUNS erbarli manDdeln, gleich



ID1Ie (als Ze) tage 1, Se) alıo DAaS IDIr gen rTIamiuı in Dem Lag
4A,—14 ler € Zutber ım VWortichag, DOLr allem aber in Dder Aur
allung der telle in egen!|a ZUF geöruckten Denn
den griechi{chen Sa OC EV HUuEPX EÜSYXNUOVOG NEPDINATNOOUEV empfindet
nıcht als eine Olge, Jondern als eine weitere, gleichgeordnete ufforde
TUuNgd, in der CC NUr EV -  w  v als erglei beransiebht. Dıefjelbe YMuffallung
rucen NUur einige wenige Dienarien QUS, aber in anderen \WDorten, Yiunz
Den, Caqam 483 78, 992, 348 (33—35)  +< IDITr Oüllen mwanDdelen als in Dem {aQ
erjamleichen. Da eitwor wanDdeln findet ıCD jebr Daufig, daAsS Kigen:
ichaftswort erbarli jebr jelten (23, 38), die Aufforderungsform mıit
laljen niırgends, LDieder Fann inan aran ganz euti jeben, Oß au
in diejem Seitpuntkt von Zutbers Wartburg-Arbeit, als namlıch
verfaßt, no andere Überlieferungseinfluffte als die der gedruckten ıbel
wirfen, e aber vollig neu geitaltet,
in comi1isation1ıbus et ebrietatildus, Yın vollerey unDd trunckenheyt 1),
DIUM reljen und Jauffen (Se) in Trasbeiten vnDd in trunckenheiten (1.—14
uch 1e)€ Hauptworfter un ihre VDeranderungen m ein intere))antes
ei]pie Fur e KÄreuzung VvonN Überlieferung und Kigenfhöpfung Jn
ıit ÖC$S erite gUuptwort NEU, ÖOas zıweite tradıtionell, in Sß OGS erite
naber der Überlieferung gibt aguch in ıbr zeitwortliche Ziıldungen
IWIeE ybereljen DaCs zweite eu.

in cubilibus et impudicitfis C In contentione eti aqemulatiıone. DTUM
Ohlaffkamern unD unßucht DIUN ang unDd HaDdDder 1);, D IU kamern
DND geylheyt er 1530 WIEeder? vNZUCHE) ‚.. DIM HaDdDder DND eyTierN
(Se, jeit 1530 TUr yıTernN neid) in Den \ larkämern DND In vnkeulchen

in neyden DND in kriegen 4A,.—14 Die LDorter nBucCht, geyIheyt,
angk, HaDdDder, yitern VDer  1 vVvon Sutber eingefüubhrt, und er will amı
eben1o WIe oben mit vollerey, reljen, auftfen dur H möglı volksnabhe
USOrUCE die telle recht eindrucdsvoll geftalten. Beachtenswert ut, OQß

in CnAm, in A aber E0101 mıit hHadder verdeutfcht., Dann nımmt
15530 ÖCs Wort e1D ZWOQET Qus Dder biblifchen Überlieferung, ÖS aber
dort ED101 entipricht, wahrend amı CNA® überfeßt. EKine vergleichbare
mijeBung aben WIr bereits in Zurc. &y beobachten Ffoönnen.



sed indulmini. )(B)onDder(unn 1, Se) aber LÖgenD
(4.— 14 DnNDdern ı{t die egel, anzihen bingegen bier unbelannt.
dominum Jesum T1Stum Sheium Chriltum Den herın 1); Den herın
eIn Chrilt Se) Den herren Shelum Chrijtum 1.—14 Die Wort
Oolge in bat guch Öer S$ubeder rucf 1493 63)

DON 1E€ wenıgen neutejftamentlichen erfe, die IDAr verfolgt aben, er
barten ÖCn Grundjat: Überall und Yortiaufend ilt Die VDerdeutfchung bei Sutber
eine Derbindung von Überlieferung nO Ligenfhopfung, aber ian beachte:

Die Überlieferung ut nıcht eine beitimmte mittelalterliche ÜberfeBung, ÖE
an die)em Oder jenem Seitpunkt Derwerftet, jondern Muß QUS en jJeinen VDorz

gangern zujammengeftellt und erfchlofjen WEerden, guch gewi)fe Sweige
WIeE die gedru  (« und e DIienarien einen Dorrang aben, jıch
wWwiederum Öie BHedeutung der anNdöfchrift Goeze ergibt, ber ich Onnte fe  ellen,
Oß in ÖCn vorliegenden Kvangelien-Derikoven jede Überfeßung wenig{tens einz
mal mit Zutber e gedruckte zulammengebt. HA  Y  un iit aber jelb{t  Z
veritandlich, OGß Sutber die mittelalterliche Überfegungsliteratur 1nie in jeinem
en 10 DOLr ugen gebhabt bat IDIE IWr Ccufe in einem wiijjentchaftlichen Sorz
IO ungsinftitut. Deshalb beitebt

e Kigen|hopfung Zutbers OALIN, OCß €r, WDE eine Caljperre Öie Gebirgs  E
bache, die Überfegungsarten, Öie im gufe Dder TE guf ıbn eingeftrömt 11n0,
aquffangt, verbindet un geitaltet, aDer Mag voriommen, Oß manche
Übereinftimmung mit einem entfernten Vorganger NUC zufalliger Art it. ber
oft 1aßt er, vielleicht unbewußt, mebrere Überlieferungs-Zinflüffe guf 110 WItz
Ten, un ibre erinupfung it jeine 1 Oopferı eiftung. Dazu mm Daufig
nocdh ein neuartiger Ausdruck on ıbm ODDEr eine anDdere VWortfügung, die ent
WEeEder QUS einer eachtung der prache deS rtertes Der mebr noch
QUS jeiner VDoltsperbundenbheit und DOTr em a1is jeinem Füunftlerifchen, ıchte
r O-rhythmifchen Gefuhl entiteben

In ÖCn pulteln aber empfinden WIr ÖCn Ubitand vDon ıb feinen VDorz
gangern als 1e1 größer, WWIE Ihon Koethe, Steitag U, Q, richtig rEannt en
er 9mMm oft DOT, Was in den Kpangelien eine Zeltenheit il OAß
Wortagruppen 1n Sabze eine tunftlerifche KigenfOoöpfung £utbhers 11nd, bei
enen Man ar nıcht ODder bei Selbftverftändlichteiten uns Aleinigfeiten Verbinz



Oungen mit dem WMrittelalter beritellen fann. [d! mo {u9) aber DOLr einen:
Irrtum grund(aglı Yitan OatT nNıcD Öe112 nahehiegenden SOHIuß ÖGTFAUS

zıehen; olglıcdh it Zutber iın den Kyangelien gebundener, abhangıger von jeinen
Vorgäangern, alO mittelalterlicher, ein Unfanger, der 11ch erit allmabhlıch ZUC
Sel  äandigkeit dSurcharbeitet. ITiein, ift in dielen eben 10 {rei und jelb  Z
tANdIO, GeNAU 10 ein itets neu gefitaltender unitier WWWIE in jenen. SY1e$S {cheint
zunachtt widerfpruchsvoll, IWDIrd aber SUrch die fortwaährende Tteugeftaltung jJeiner
biblıl Hen Sitate, ın denen 1D jeine unerfchöpfliche )prachliche Geftaltungsfahig-
Feit [4.8% glet bleibt, 1n den Waertburg-Doftillen und Aanderwarts eutlich be
Wiejen (1 meinen Yuftag, Sutber: Jahrbuch 193 Yucht WIrS £Zutber e1in ande
LCr in den Kpiftehn, als in den Kuangelen geweijen L, bat guch nıcht bei
Öiejen eine Dorlage gufgefchlagen neben 1D un bei jenen nıcht, arbeite 11
guch nıiıcht prachlich uber Öie Kvangelien ın HieE £Kyijteln ein, jJondern jene 1n9 1m
ıtteiagiter beiler ODder, richtiger gelaat, pielfeitiger uber}e WOorden als diefe, wiE

guch 1n Buds 15 vom. 13, 11— 14 feftgeftellt WOrden E: „ JIm
ganZCH aber fann Man CD ÖeS Kindruds nicht erwebhren, Oß aIL 1e)€ Gruppen
110 Gruppchen leßten [4% guf eine gemein)jame Urform zurudgeben, e erit
1m Aaure ÖEr Überlieferung urch Fleinere Ybweidhungen 11 1n mebrere Z weige
yaltete.““ ber Zutber bleibt grjeibe aukunitler, guch Denn in den EDan:

gelien mebr alte teimnme in jeinen Dom 1it Yteiiterband einfüucgt als in den

pijteln. der vnollte eLD jemand behaupten, als Ehoraldıhter in „Kin
BHurg it unjer ott“ nıcht 1o groß und Yrei je1 1DIiE in einer anderen DiOh

IUuNd, weil el in CM Trubßzliede Dder Keformation 1VDorte ÖeS {Oon VOLr ibm DEr

deutichten 4  alms ubernommen bat
Sur den Sorfcher IWDIrS OoMmt eichter bei den 110 Ichwierıgeren K pifteln

eln E Überlieferung abzugren3en, wahrend bei ÖCn Kvyangehen ungefahr
alle inittelalterli en ÜberfeBungen beranzıchen mußte, YOoweit LE nı unmiıttels
bar on einander abbangen. Uum al Dies veranfhaulıchen und aleichseitig

zeigen, IVIE jebr £utbher O1l dCcm einzelnen Dorganger gbweicht, wwl 1D
einige erıe AUS je einer no nı beivrochenen Kyangelen: und Epiftel-PDeri-
Fope herbeibringen. Wa grur 4wel Dlenarien QUS, Sie an den beiden Bibel  e  E
elien Zutbher beionders nabe {teben, namlich ur Sob A Yiunden Cam 530,
. AV, pijteln und Kvangelien Dietich (45), Yur ı. Kor 13, Yıiunden
Cam 529, VV pilteln und Kvangelien 1e(25); und aneben lege 09}



die gedru  e — 14 Aıbel Um Ddem ejer den er e{LUVAS erleichtern, 11n
alle Übereinttimmungen inıt S€ Wortfchat ur Derrung, in Wortbrauch
und Wortfüugung durch AanNDdere KUudar ennth gemacht un alle Übereinitim:
MUuNgen Sutbers mi1f beiden SZeiten 1nd unter{trichen 11)

ob 2 11
Cam 530, —74 1De

K warft R1n obzeit Ran Und dem rıtten tag
Galilee LOdS Sbu mari WUurden ochzeit gemacht Chana
gu Sbhefus mit jeinen JUNgdeCn bin BGalıilee vn  C_r O1e mu
eladen CZU der obczet ÖO W n Sheius WaSs geladen
Shefus 1hepfet DNOd iraget der OCc3eEV DND jein B A OR B
dem {chaffer irugent e DND Shejus prach 109n

vDNnNSd ÖO der {haffer waller VDNO brıingat dem wein  enden DND
gemacht vnd ! we nıcht o \y brachten DND Ög der

Wnnn Fam aber Öie Öiener welten ichend bet verjucht ÖA$S walljer WdS
C3 Öie DAS mwaller eich heiffen wWweıin WOorden DNDd weit nıf DOo1
uft der {chaffer Dem breutigam 10 DNO WQS aber ÖL€ ener Hdie betten.

e1in aglıcher meniche jeczet qgelM Opft 063 wahler Ö1€ weitens
2Uum eriten wWenn inan vodert der weyn{chen ÖCn breutigam
rtunden WIirf 19 jeczet inan Oenn Öen 10 DND 1094 e1in tegrlich
legen Diu haft aber Den IDeIN ehal  e  P jegt zUum eriten qgufien we1in VNDd 19 |y
ien pIß Ddem lecziten Werden runden denn der ut

aber Ö4 Daft bebhalten den gufen Wein
DNB er biß er 11 12 bıg ber
4 14

11) bıin INMIE Öer Unzulänglichteit diefes VDerfahrens wobhl bewußt Denn ınmal Muß ıc
€g öabeı Öem Zeter überlaffen, Zuther:Cert Yıch yelb{t ver{chaffen (der in ÖEr ege NiICD:
u Z ent{prechen wird), zUm ern fann ÖIl Renntlidhmachung durch den Druck guch nıcht
alles reftlos A babe DA Wenn ÖC Übereinftimmung ÖEet Wortfüugung mıf
£Zutber gegeben WORQT, NUuUr diefe Quf Öer betreffenden e1ife enNnIUH; gemacht uno guf An
WEe1I$S verzichtet, Wenn Öden gleichen Wortfchat guch Öie andere Aeite hat, um nıcht den ejer
durch e1in Übermaß DON Seichen un Druckarten z DETWILLEN XWeniger vielleicht guch bier
W1I€E oft mebr



Ror 13,
Cam 529 —14

ıch m1 ch (1) menichen JUNgEN ıc Lede der ZUNgEenN der
reD O0Dder der enge aber ban 1{09 der enge DND der menichen aber bab ıD
MYN nıcht 10 Dn ich Worden als ÖS Dder 1eb nıt ich bın gemacht als ein

ellen glock]peis oDder jam ÖS DD qloc(en))peys autent ODder als ein €
eni cimbal ban ıch Weis’ag- ingent DND ob bab Ö1e€ wWwWeEVS
ung VDNO erFen all faugen DND all Funit jagung no erkennen al beymlıkaıt
DNO b 1D ban en qlauben als vı vnNS all un nd ob ich bab en
DasS Die DETY necher eg bab 1109 aber qlauben a110 Das ich vbertirag
QÖer MYIN nıcht 10 DIn IC nıchtcs nıf (ubertr die berg bab ich aber der
NS ob ıCD taıl in die een Öder arme (!) 1eb nıt 1{09 bın nıchs DNO ob i
all meın hber’ VDND ıb meinem (!) eıb außtail e pey der VDND b
ql0 ÖDaAs 1ch DE ban ich der MYN nıcht ıD nfifwurft meıinen eıb al0 ÖS ıH
ÖC$ Irumpt MLE nıcht Öie ıeb ift getultig brinne Dab 1D aber der 1ech nıt
die 1eb Haft nı 10 tueilt Öl nıchc  5 MIX nı n u ß8. Ne ıeb ift duldıq
vnNreCHC  3 noch VNILTECWW y e ich nıchcz IV ı{t qufig die ıeb eıit nıt 1y

iit nıcht geitig y lucht nıchtjucht nıcht Öas it DU nıf vnNreCht 5 1V zerbleet Yıch nıf

ut _ 1y raiczt ıcht 1y gebencft nıcht \y iıft nıt gEeILLN auf eer 1y Yucht nıt Öie
vbel {{v freit ichH nıcht deruvngeretigq- Mg die eın \y wirt nıt
Faıt )y rei 11 der warbeit C IV gedendt nıt Öas vbel )y frewet Y1ch
leidet alle ing gelaube alle Dof nıt vber ÖE boßbevyt aber 1y mit
ret alle DA& aufft alle ın treuet Yıch der warbeit alle ng ber
XDIEC Iptegel aımem getail- Iv alle dind gelaubt \v alle INg
ten aber den v»on anplict (1) un erfen hoffet \v alle ding duldet )y
1D eın taıl Den aber Werd ID erchen: Wann en IWWIE durch den Ipiegel
nen am 1ch erkennet bın 13 nun aber ededung aber enn DDN antlug
weleibent! der gelauben HÖE nun antluß erFenn 1D vnNuoliumenlıch
n e 1eb ÖOC$S maut ÖS ıft OIE 1eb aber denn WIrD ıCD erfennen als 1D

aguch bin erfannt, 13 aber beleibentq
ÖE Orey ding der ge[aub OE un
die 1e aber ne T guß den i{t
Öie 1eDe.

Zutber: Yabrbuch 81



Yitan MäAg ber manche eilen rubrender Unbebolfenbeit Dder mittelalterlichen
ÜberfeBung Iacheln, wWwWenn inan gleichzeitig Sutber VOLr ugen Dder 1m Sinn beat;
aber inNnan Ffann nıcht leugnen, Oß jelbit bei dem obenhied der 1ebe, bei dejjen
Derdeutfihung £utber Yıch jelbft ubertrifft, zwilchen im und jeinen Vorgangern
manche jprachliche BHeztehungen beiteben.*? Kvangehum allerdings 11nd
Beziebhungen gufiger und weientlı  er, wober mean reilich z3um erglei nıcht
NUr 3WEI, jJondern viele erte beranzıehen Muß,. ber K vangelhum und £pijtel
Werden durch £Zutbers DerJöonkichkeit einer Eunitlerichen Einbeit, 10 daß WEeEOer
der Sorfcher no Dder Driefter noch der Rırdenbejucher einen grundlaBlichen
Iprach  hıchen Unterfchies beraguszufinden DELMAY.

achdem WIr bis jett gusgewabhlten tucden £utbers Beziehungen
und jeinen Ubitand von jeinen VDorgangern verfolgt und rEannt aben, Foönnen
WIr nunmebr unfter Sortfubrung diejer ethode aran geben, jein )prachliches
igenagut, ÖaS jeine ber den LDert einer Varı:ante ZUT mittelalterlichen
Bibeluberfegung weit berausbhebt und ZUM größten literarı{chen Rulturmert der
eu  en Kenayjance macht, Iyitematı zulammenzufa)jen. DOoffe, 1m nach-
iten aruber guf Grund nocdh erweiterter VDergleiche iejer telle be
richten fonnen.

12) Dal OÖAzu noch Dollmer, „Wartburg“‘, 1934, f die nflange Zuthers
jeine VDorganger in AÄor. 13 behandelt Werden.


